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Wir wollen uns in Kürze faſſen
Und unſern Bismarck leben laſſen.

Er lebe! der uns Deutſchlands Macht

Zu Stand und Ehren hat gebracht.

Halle, Freitag den 1. April.

Zum Erſten April 1881.

(Wit Beilagen.)
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(Halliſcher Courier.)
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Was ſonſt noch pro und contra ſpricht,
Erörtern wir hier weiter nicht.

Nur Das bedenken wir allein

Könnt' es ein Falk nicht wieder ſein?
Guſtav Schwetſchke.

Geſetzentwurf betr. Abänderung der
Gewerbeordnung.

Berlin, 30. März 1881.
Durch wiederholte Reſolutionen des Reichstags und zahl

reiche Petitionen um Einführung von Zwangsinnungen hat die
Regierung ſich veranlaßt gefühlt nunmehr der Volksvertretung
einen die Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die Jn-
nungen abändernden Geſetzentwurf vorzulegen. Es ſolleu durch
denſelben wie ausdrücklich in den Motiven hervorgehoben wird
nicht Zwangs innungen eingeführt werden, weil dieſe mit den
Grundlagen der Gewerbegeſetzgebung und den wirthſ chaft
lichen Intereſſen der Geſammtheit in Widerſpruch
ſtehen“, ſondern ohne prin cipiel le Abweichung von den Grund
lagen des geltenden Rechts der Titel VI der Gewerbeordnung in
der Weiſe abgeändert werden daß den Jnnungen durch Ein
räumung einer größeren Bedeutung für die Ordnung des Hand
werks eine größere Lebensfähigkeit und ein entſcheidenderer Ein
fluß auf die Forderung der gewerblichen Intereſſen ihrer Mit
glieder und der Pflege des Gemeingeiſtes verliehen und dadurch
eine wirthſchaftliche und ſittliche Vervollkommnung des Hand-
werkerſtandes angebahnt wird. Bevor wir auf die Prüfung der
Frage näher eingehen, inwieweit die vorgeſchlagenen Beſtim
mungen das erſtrebte Ziel zu erreichen im Stande ſind, wird ein
kurzer hiſtoriſcher Rückblick auf die mit dieſem ſo ſtrittigen Ge
genſtande in der Vergangenheit in Preußen gemachten legislativen

Verſuchen am Platze ſein.
Jn demjenigen Theile Preußens, welcher nach dem Tilſiter

Frieden bei der Monarchie geblieben war, wurde durch die Ge
ſetzgebung von 1810 und 1811, abgeſehen von den Polizeige-
werben, vollkommene Gewerbefreiheit eingeführt. Die Jnnungen
und Zünfte waren zwar nicht aufgelöſt; es war aber jedem Mit-
glied der Zunft auszuſcheiden der Zunft ſelbſt ſich aufzulöſen
geſtattet; Beſtimmungen über Lehrlings- und Geſellenweſen
wurden nicht erlaſſen. Jn den weſtlichen Provinzen und in dem
jenigen Theil der früher zu Weſtphalen gehört hatte waren

7] Die letzten Humaniſten.
Hiſtoriſcher Roman

von

Adolf Stern.
(Fortſetzung.)

Meiſter Theodoſius war jetzt völlig entſchlummert. Noch
im Schlummer ſtieß er einzelne grimmige Worte hervor, die
ſeinen Feinden gelten ſollten. Mit bekümmerter, ernſter Theil-
nahme blickte der Ritter auf den ſchlafenden alten Freund. Ge
dämpften Tones ſagte er zu Gerhard:

„Er iſt nicht mehr, was er war. Ein guter Trunk hätte
ihn ſonſt nur fröhlich gemacht und zu lateiniſchen Diſtichen be
geiſtert. Jhr handelt treulich an meinem armen alten Genoſſen

das ſah und hört' ich ſchon. Von Giordano Bruno, der ihn
in Wittenberg getroffen, vernahm ich, was ich nach ſeinen ſpär
lichen Briefen bereits vermuthet hatte. Jſt es ſo ganz ſchlimm
mit ihm? Jſt er nur wirr, nur unſtet ward er ein Säufer
und Prahler?“

„Erweiſt meinen alten Lehrer nur wenige Monate Gutes!“
ſagte Gerhard, auf dem die Augen des Gutsherrn und ſeiner
Tochter mit gleicher Theilnahme ruhten, in ſchmerzlicher Beweg
ung. „Gönnt ihm die langentbehrte Ruhe, enthebt ihn der Sorge
von aller Welt gehetzt, verläſtert und ein Geächteter zu ſein, ſchont
ſeiner und ſchenkt ihm Liebe, ſo werdet Jhr den Geiſt wieder-
finden, der ihn in Euren Jugendtagen beſeelt hat. Jch habe mich
redlich für ihn gemüht, doch ich war zumeiſt ſchwach, ohnmächtig;
weil ich ſein Schüler bin, ward ich mit ihm verketzert, geächtet,
von Ort zu Ort getrieben. Seit drei Jahren habe ich mit ihm
keine Ruhe gekannt, bei ihm aber währt dies Daſein ſchon viele,
viele Jahre!“

„Was iſt's mit ihm?“ fragte von der Lancken raſch, nach-
dem er ſich überzeugt, daß der Alte vom Rheinweintraum weit
entrückt ſei. „Wie iſt's gekommen, daß er ſo ward wie

die Zünfte ausdrücklich aufgehoben. Jn dem früher zum König-
reich Sachſen gehörenden Theile der Monarchie und in Neu-
Vorpommern beſtand das volle Zunftweſen in alter Kraft, wäh
rend in Poſen 1833 die Zunftbeſchränkungen aufgehoben waren.
Dieſe buntſcheckige Lage, in der in dem überwiegend größten
Theil der Monarchie die abſolute Gewerbefreiheit in anderen
der abſolute Zunftzwang beſtand machte das Bedürfniß einer
geſetzlichen Reform immer dringender. Nicht nur war es noth
wendig auf dieſem wichtigen Gebiet eine einheitliche Geſetzgebung
zu ſchaffen, ſondern man mußte auch den Stimmen derer Rech
nung tragen, die wie heute in der Schwächung der korporativen
Verbindung des Handwerks den weärthſchaftlichen und
ſittlichen Ruin des Handwerferſtandes herbeigeführt er
blickten, und ferner ſchien das Geſellen- und Lehrlinever
hältniß einer den Zeitverhältniſſen entſprechenden egelung
nicht länger entbehren zu können. Das Reſultat der ernſt-
hafteſten Erwägungen bei der dieſelben Fragen die ſeit
einigen Jahren den Gegenſtand kontraverſer Erörterungen bilden

es iſt eben nach Ben Akiba Alles ſchon Mal dageweſen
eifrig diskutirt wurden, war die preußiſche Gewerbeordnung vom
17. Januar 1845. Man ging bei Erlaß derſelben davon aus,
daß Jemand, der einen andern lehren will, nachweiſen muß, daß
er ſelbſt etwas gelernt hat, und ſo kann man denn dahin das
Recht zum Halten von Lehrlingen dies bildet ja den Haupt
ſtreitpunkt auf dieſem Gebiete nicht von dem Beitritt zur
Jnnung, ſondern von einer gewerblichen Prüfung abhängig zu
machen, die aber nicht von den Jnnungen, ſondern von ſtaat-
lichen Prüfungskommiſſionen vorzunehmen war. Dabei wurde
indeß nicht unterlaſſen, dafür zu ſorgen, daß die Bildung von
Jnnungen oder die Ueberführung der noch vorhandenen Jnnungen
in neue lebensfähige Jnſtitute gefördert wurde. Es wurde dies

faſt in derſelben Art, wie der jetzige Geſetzentwurf es intendirt
in der Weiſe zu erreichen geſucht, daß man den Jnnungen die

Aufſicht über Aufnahme Ausbildung, Betragen der Geſellen und
Lehrlinge von Jnnungsgenoſſen, die Verwaltung der Kranken,

kamt Jhr zu ihm? warum haltet Jhr und Jhr allein bei
ihm aus

„Viel ſchwere Fragen, Herr Cornelius!“ entgegnete Ger
hard, und helle Gleth ſtieg ihm in's Geſicht, als er die Augen
des jungen Mädchens immer geſpannter auf ſeine Lippen ge
richtet ſah. „Wie ich zu ihm gekommen Jchſtamme aus Bauern-
blut, am Teutoburger Wald iſt meine Heimath. Als fahrender
Schüler zog ich mit hundert andern durch's Land und lernte bei
Hunger und Durſt nach wahrer Wiſſenſchaft dürſten. Doch als
ich mich zur Hochſchule durchgekämpft, ich ſollte ſagen durchge-
darbt hatte da ward mein Durſt nicht geſtillt. Wohin ich
kam: zu Marburg, zu Jena, zu Wittenberg, allüberall traf ich
das gleiche Unheil. Um den Streit der Schüler des Melan
chthon mit den Anhängern des Flacius, um die Einſetzungsworte
im Sacrament brannten alle Köpfe heiß, waren alle Herzen zor
nig. Das andere kümmerte ſie nicht. Alle Wiſſenſchaft von der
Herrlichkeit des Alterthums, von den großen Rednern und Dich-
tern Griechenlands und Latiums, alles, wornach mich mein erſter
Lehrer, der in Euren Tagen erwachſen war, Herr! von frühauf
mit Sehnſucht erfüllt hatte, fand ich vergeſſen, ſchon halb be-
graben! Kaum konnten ſie in Wittenberg dem großen Melan-
chthon verzeihen, daß er einſt griechiſche Autoren erklärt hatte! Sie
rühmten ſich an allen Orten zu gleicher Zeit den päpſtlichen
Antichriſt und den Teufel des heidniſchen Lebens aus Deutſch
land getrieben zu haben und verachteten hochmüthig den Ruhm
des Reuchlinus und Erasmus! Mein Durſt nach dem verſchüt-
teten Quell blieb ungeſtillt bis Meiſter Theodoſius Corvinus
nach Wittenberg kam. Armſelig, ſchier wie ein Bettler war er
zum Elſterthor eingezogen, wenige achteten feiner, aber ich merkte

bald, daß in ihm echtes Metall ſei daß er mir die Welt er
ſchließen könne, von der Euch die Seele groß und frei geworden
iſt, Herr von der Lancken. Jch ward ſein Schüler, ſein Genoſſe,
und als ſie ihn austrieben, hielt ich feſt zu ihm, er wäre ohne
mich verloren geweſen!

„Aber dabei ſetztet Jhr Euch ſelbſt auf's Spiel!“ ſagte von
der Lancken mit beſorgtem Tone. Er hatte eben den jungen Mann

Sterbe, Hilfskaſſen, die Entſcheidung von Streitigkeiten und
andern die wirthſchaftliche oder ſittliche Seite des Handwerker
ſtandes betreffenden Aufgaben überwies. Als Correlat dieſer
Befugniſſe kann man die Unterordnung unter die Gemeindebe-
behörde, von der ein Mitglied jeder Sitzung der Jnnung bei
wohnen mußte, betrachten.

Dieſe Gewerbeordnung blieb nur 3 Jahre lang in Kraft;
mit dem Jahre 1848 kamen aus weiten Kreiſen der Handwerker
genau dieſelben Petitionen, wie ſie ſeit einigen Jahren dem
Reichstag zugehen; dieſelben verlangten im Namen der jungen
Freiheit Privilegien. Dieſe Bewegung, die ihren fürnehmlich
ſten Ausdruck in Frankfurt a. M. in einem Handwerkerparlament
neben dem Reichsparlament fand, führte zu einer Aenderung der
Gewerbegefetzgebung im Jahre 1849. Durch dieſelbe wurde für
die eigentlichen Handwerke im Gegenſatz zu der Gewerbeordnung
von 1845 nicht nur von denjenigen, die Lehrlinge halten wollten,
ſondern von jedem, der ſelbſtändig ein Gewerbe betreiben wollte,
zum Beginn des Betriebes eine Prüfung verlangt, die ſowohl
vor den Jnnungen, wie vor einer ſtaatlichen Prüfungskommiſſion
abgelegt werden konnte. Die Einführung beſtimmter Perioden
für die Lehrlings und für die Geſellenheit, die Feſtſetzung eines
Alterminimums für den Meiſter, die Abgrenzung der Befugniſſe
der einzelnen Meiſter und andere Einſchnitte in die Gewerbe-
freiheit wurden durch daſſelbe Geſetz herbeigeführt.

(Fortſetzung folgt.

Telegraphiſche Depeſchen
Liſſabon, 30. März. Die Kammern haben ſich bis zum

30. Mai c. vertagt.
Petersburg, d. 30. März. Die „Agence Ruſſe“ kommt

auf den gegen ſie gerichteten Artitel der „Neuen Zürcher Zeitung“
zurück und erklärt, dieſelbe habe die Bemerkungen der „Agence
Ruſſe“ ſchlecht wiedergegeben. Auch ſei es wenig geſchickt, wenn
die „Neue Zürcher Zeitung“ meine, daß das Reſultat der Droh-
ungen der Mächte gegen die Schweiz im Jahre 1848 die Revo,

halb mißbilligend, halb bewundernd angeblickt. „Wie ſoll's
enden, wenn Jhr fort und fort mit ihm auf gut Glück durch's
Land fahrt? Mein armer Alter iſt wohl ſchwerlich zu ändern.
Aber Jhr ſo jung, ſo lebensfriſch, ſo gelehrt ich hörte
Euch ſchon rühmen, Herr Gerhard!“

„Hörtet Jhr's rief Gerhard in ſchmerzlicher Aufwallung.
„Dann hörtet Jhr auch, daß ich mit meinem alten Meiſter glei
ches Geſchick theilen muß ich mag wollen oder nicht. Glaubt
es nicht, wenn er im trunkenen Muthe prahlt, daß die Doctoren
und Magiſter von heute ſein beſſeres Latein, ſeine Verskunſt und
ſtattliche Rednergabe verfolgen. Weil er ein anderes Herz hat,
anders glaubt und fühlt, als alle, die jetzt mächtig ſind im
deutſchen Reich, weil er lebendiges Zeugniß giebt von beſſeren
Tagen, wo Seelen und Sinne den Menſchen noch nicht unter
gegangen und erſtorben waren in dem blutigen, wüſten Streit
um halbverſtandene Worte, weil ihm Vieles im Leben höher gilt,
als der elende Zwiſt zwiſchen Lutheranern und Calviniſten
darum wird er gehaßt, verfolgt, von Ort zu Ort geſtoßen! Und
ich, der ich wie er glaube und fühle, wie könnte ich ihn allein
laſſen Er iſt herabgekommen, unſtet und arm geworden
vielleicht iſt das unſer Aller Loos!“

Gerhard ſchwieg denn ihm ward zu Muth, als ob er
ſchon zu viel geſagt habe. Von der Lancken lauſchte wie Einer,
der Mühe hat, die Worte des Andern nur zu verſtehen. Und
doch ruhte ſein Blick mit unverkennbarem Wohlwollen auf ſeinem
Gaſt, doch hatte, während derſelbe ſprach, in Agnes' Augen ein
Strahl geleuchtet, den Gerhard in ſeiner Befangenheit nicht
wahrnahm, der aber dem Geſicht des jungen Mädchens einen
beinahe glückſeligen Ausdruck gab. Herr Cornelius legte vertrau
lich ſeine Hand auf die Schulter ſeines jungen Gaſtes

„Mein lieber junger neuer Freund!“ ſagte er nach eini-
gem Räuspern. „Jhr könnt Recht haben in gar vielem! Mich
ſelbſt dünkt oft, daß unſere Gottesgelahrten den Bogen zu ſtraff
ſpannen und der Welt den Brodkorb, ich meine das Brod fröh-

lichen und gedeihlichen Lebens, fröhlicher Kunſt, allzuhoch hängen,

Auch mag's für Jemand, der aus den alten Heiden eine ander



Iutionen in Paris, Wien und Berlin geweſen ſeien. Das kaiſer
liche Kabinet habe bei der Schweiz keinerlei Vorſtellungen er
hoben. Der dieſſeitige Geſandte in Bern, v. Hamburger würde
auf ſeinen Poſten zurückkehren. Die im gemeinſamen Intereſſe
wünſchenswerthen Arrangements müßten die Folge eines allge
meinen Einvernehmens ſein. Die „Agence“ tritt ferner der
Nachricht entgegen, daß die fremden Fürſtlichkeiten hier unter
dem Vorſitze des Prinzen von Wales zuſammengetreten ſeien,
um über die Grundlagen einer Konvention betreffend die Aus
lieferung politiſcher Verbrecher zu berathen. Ebenſo unrichtig
ſei es, daß die Botſchafter Fürſt Orloff, Fürſt Lobanoff und
v. Saburoff und der Geſandte v. Hamburger zu gleichem Zwecke
hierher gekommen ſeien. Der einzige Grund der Ankunft der
fremden Fürſtlichkeiten und der ruſſiſchen Botſchafter ſeien die
Beiſetzungsfeierlichkeiten geweſen. Der Papſt hat einen eigen
händigen ſehr ſympathiſchen Brief an den Kaiſer gerichtet.
Die demnächſtige Demmiſſion des Admirals Popoff wird für
wahrſcheinlich gehalten. Die Krankheit des Staatsſekretärs
Pobedonoscew ſcheint einen bedenklicheren Verlauf zu nehmen.
T Die in Ausſicht genommene Ausſtellung in Moskau wird, wie
urſprünglich beſtimmt war, im Frühjahre ſtattfinden.

Bukareſt 30. März. Senat. Der Miniſter des Aus-
wärtigen Boerescu, theilte mit daß die Proklamirung zum
Königreiche bei den europäiſchen Mächten eine gute Aufnahme

en habe.in B König von Belgien hat dem König durch den
belgiſchen Miniſterreſidenten ſeine Glückwünſche zur Erhebung
Rumäniens zum Königreich ausdrücken laſſen. In den hieſigen
katholiſchen Kirchen wird das Ereigniß morgen durch ein Tedeum

iert.geje Rumänien das jüngſte der europäiſchen Königreiche,

nimmt unter denſelben was Flächeninhalt und Einwoh-
nerzahl anbelangt, keineswegs den letzten Platz ein.
Es iſt weit größer als Griechenland und Dänemark, zählt un
gefähr ſo viel Einwohner wie Belgien, nämlich 51/, Millionen,
alſo etwa um eine Million mehr als Portugal und Holland
und nur etwa 200000 weniger als Schweden ohne Norwegen.

London, 30. März. Das Befinden Lord Beacons-
field's war geſtern Abend ein befriedigenderes, die Schmerzen
waren weniger heftig, auch zeigte ſich einiger Appetit; der Arzt
brachte die ganze Nacht bei dem Patienten zu.

Im Unterhauſe kündigte Gueſt konſ.) geſtern einen
Antrag des Inhalts an, daß die Regierung nicht berechtigt ge
weſen ſei, den Boern den Krieg zu erklären, um das jetzt abge
ſchloſſene Abkommen zu erlangen.

Zur Orientfrage.
In Konſtantinopel ſcheint das große Werk gelungen zu

ſein. Von Petersburg und von London aus meldet man, daß fich
die Botſchafter über die Annahme der von der Türkei vorgeſchla
genen Grenzlinie geeinigt hätten. Griechenland wird ſich natür
lich noch einige Zeit ſperren, aber ſchließlich wenn ihm von
keiner Seite Hilfe winkt nachgeben müſſen. Die dem Aus-
wärtigen Amt in Berlin naheſtehenden Kreiſe hoffen auf eine
friedliche Beilegung des griechiſ ch en Grenzſtreites. Die
neueſten Nachrichten lauten abſolut günſtig.

London, 30. März. Dem Reuter'ſchen Bureau wird
aus Konſtantinopel gemeldet, die Botſchafter der Mächte hätten
ein Protokoll unterzeichnet, in welchem ſie anerkennen, daß die
von der Pforte vorgeſchlagene Grenzlinie das aufrichtige Ver
langen derſelben nach Frieden bekunde. Die Botſchafter erkennen
in demſelben ferner an, daß die Abtretung von Epirus faſt un
möglich ſei, und rathen ihren Regierungen, die Annahme der von
der Pforte vorgeſchlagenen Linie Griechenland anzuempfehlen.

Konſtantinopel, 29. März. Der engliſche Botſchafter
Göſchen hatte heute eine mehrſtündige Unterredung mit dem Mi-

niſter des Auswärtigen, Aſſim Paſcha.
Athen, 30. März. Ein königliches Dekret ordnet den

Schluß der Seſſion der Deputirtenkammer an. Die Koncentrir-
ung der Truppen an der Grenze dauert fort. Die für den 6. April
beabſichtigt geweſene Truppenrevue findet nicht ſtatt.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Der Gemeinderath von Paris hat auf das
Dekret der Regierung, worin die Annullirung des Tadelsvotums
gegen den Polizeipräfekten ausgeſprochen wird, mit einer neuen
Tagesordnung geantwortet, welche ſorgfältiger redigirt, aber noch
energiſcher feindlich gegen den Präfekten iſt. Die Annahme ge-
ſchah einſtimmig. Fünfundſechzig Mitglieder waren anweſend.
Der Konflikt iſt damit ein direkter zwiſchen dem Gemeinderathe
und der Regierung geworden.

Rußland. Der Berliner Correſpondent tes „Stan-
dard“ meldet, der Czar habe zu einem Diplomaten bezüglich der ſchaft folgenden, vom 28. datirten Antrag zugehen laſſen

Möglichkeit einer ruſſiſch- franzöſiſchen Allianz geſagt,
Frankreich iſt wohl ſtark, allein ſein Sieg gegen Deutſchland
wäre nichts weniger als gewiß, und wenn es verliert, müßten
Frankreichs Verbündete mehr Koſten tragen, als Frankreich ſelbſt.
Ueberdies würde auf die Niederlage die Commune folgen.
Rußland habe wirklich Anderes zu thun, als ſolche Eventuali
täten zu ermöglichen. Der Correſpondent gebe dieſe Worte unter
aller Reſerve wieder. Jn Petersburg iſt, wie man der
„K. Ztg.“ meldet, die Nachricht eingetroffen, daß nihiliſtiſche
Agenten das Land durchziehen und den Bauern vorreden,
Alexander III. wolle ſie wieder zu Leibeigenen machen; unter der
leichtgläubigen Landbevölkerung ſoll große Erregung herrſchen.

Ueber die Urſache, weshalb der Proceß wider die Attentäter
nicht vor ein Kriegsgericht kommt, wird der Wiener „Preſſe“
gemeldet: Das Urtheil des Kriegsgerichtes müßte vor der Voll
ſtreckung der Kaiſer beſtätigen; ein Senatsurtheil bedarf der
Beſtätigung nicht und es wird dem Geſetze ver freie Lauf ge
laſſen. Da in dieſem Fall auch das Senatsgericht ein Todes
urtheil ſelbſtſtändig fällen kann und der Kaiſer nur die Begna-
digung, die hier nicht zu erwarten iſt, auszuſprechen hätte, ſo wird

der Kaiſer von der ganzen Einmiſchung in den Proceß befrei

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte geſtern Nachmittag,
nach der Rückkehr von einer Spazierfahrt, eine Konferenz mit
dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. Abends fand alsdann bei
Jhrer königl. Hoheit der Frau Großherzogin von Baden im
königl. Palais eine Theegeſellſchaft ſtatt, an welcher auch die
kaiſerl. Majeſtäten theilnahmen.

Nach der „Prov. Korr.“ iſt das Befinden unſeres
Kaiſers ein durchaus befriedigendes und gutes. Für die nächſte
Zeit iſt ein Frühjahrs Aufenthalt des Kaiſers in Wiesbaden in
Ausſicht genommen, doch darüber noch keine feſte Beſtimmung
getroffen.

Der Kronprinz iſt heute Morgen 7 Uhr 55 Min.
auf dem Oſtbahnhofe von den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Peters
burg hier wieder eingetroffen. Der Zug hatte ſich in Folge eines
Radreifenbruches bei Bromberg um etwa 1 Stunden ver-
ſpätet. Bei der frühen Morgenſtunde und dem kalten und ſtür-
miſchen Wetter hatte ſich nur ein ſpärliches Publikum eingefun-
den und die weite Empfangshalle war nahezu leer, als der Zug
hereinbrauſte. Zum officiellen Empfange war nur der Polizei
Präſident von Madai erſchienen. Der Kronprinz verließ, ſobald
der Zug hielt, den Waggon; er ſah, wohl in Folge der langwie-
rigen und ermüdenden Eiſenbahnfahrt, etwas abgeſpannt aus,
ſchien aber ſonſt wohlauf zu ſein. Eine Hofequipage brachte den
Kronprinzen in den Schooß ſeiner Familie, die jedenfalls erleich
tert aufathmete, als ſie den Gatten und Vater unverſehrt wieder
in ihrer Mitte begrüßen konnte. Bald nach ſeiner Ankunſt be
gab ſich der Kronprinz zur Begrüßung der kaiſerlichen Majeſtäten
ins kaiſerliche Palais und begleitete dieſelben alsdann um 10 Uhr
zu der Kompagniebeſichtigung beim 1. Garde Regiment z. F. von
hier nach Potsdam.

Prinz Wilhelm von Preußen wird dem Verneh-
men nach heute, nachdem derſelbe ſeine Kompagnie wird vorge-
ſtellt haben, von dem Kaiſer zum Major befördert werden.

Der Prinz und vie Prinzeſſin Friedrich Karl begaben
ſich am Dienstag Nachmittag nach 2 Uhr nach dem Anhaltiſchen
Bahnhofe um ſich dort vom Prinzen Karl bei deſſen Abreiſe
nach Jtalien zu verabſchieden.

Jhre königl. Hoheiten Prinz Friedrich Karl von
Preußen und Prinz Friedrich Leopold haben, wie man der
Magdeb. Ztg. ſchreibt, bei dem Herzoge ihren Beſuch zum Re-
gierungsJubiläum in Braunſchweig angemeldet. Die Zahl der
fürſtlichen Gäſte wird bei dieſer Feier eine ſehr große ſein, und
bereits ſeit mehreren Monaten iſt man im herzoglichen Schloſſe
mit der Einrichtung der Empfangsſäle und Logirzimmer für die
hohen Gäſte beſchäftigt.

Aus Braunſchweig wird dem „Hann. Kur.“ mitge-
thetlt, daß für den 25. April, das fünfzigjährige Regierungs
jubiläum des Herzogs, auch von Seiten der hannoverſchen Wel-
fen eine demonſtrative Betheiligung in Ausſicht genommen war,
dieſe aber vom Herzoge ganz entſchieden abgelehnt iſt.

Das letzte „Dresdner Journal“ veröffentlicht folgendes
Bulletin über den Krankheitszuſtand des Prinzen Al-
bert, jüngſten Sohnes des Prinzen Georg Bei Sr. königlichen
Hoheit dem Prinzen Albert haben ſich in der letzten Zeit die
Schleimhautblutungen häufiger wiederholt, als früher. Der
Appetit fehlt, der Schlaf iſt oft unruhig und die Kräfte liegen
ſehr darnieder.

Der Senat von Hamburg hat am 30. d. der Bürger

e n e

W—- v J JWelt kennt und eine andere Luft athmet, gar ſchwer ſein ſich ſo
zu fügen, wie es die Zeit verlangt. Aber zuletzt was vermag
ein Mann, was vermögen ihrer wenige gegen den Strom? Vor
allem müßt auch Jhr das Heil Eurer Seele bedenken und das
mag leicht gefährdet werden, wenn Ihr jahraus jahrein mit den
Glaubenswächtern im Streit liegt. Sie wollen Euch ja Eure la-
teiniſchen Autoren nicht gerade nehmen und wenn Jhr Eure
Wiſſenſchaft nur in ihrem Schirm pflegt und Euren Homer
tractirt, ſo weit es mit dem Dienſt der Schule verträglich iſt,
wird Euch Niemand verfolgen. Jhr könnt doch nicht ein latei-
niſcher Landfahrer bleiben, Euch, dem ſtattlichen jungen Manne,
muß doch ein Glück und ein Leben blühen! Jhr gefallt mir, Herr
Gerhard, vielleicht vermag ich etwas zu thun, daß Jhr mit
den Greifswaldern ausgeſöhnt werdet, daß Euch ein Amt zu
Theil wird. Meines alten Freundes nehme ich mich treulich an.
Hier in der Einſamkeit von Vitte ſchadet ihm Niemands Groll
und bringt ihm ſein ohnmächtiger Grimm keine Kämpfe. Ueber
Eure Sache aber reden wir gleich in den nächſten Tagen. Jhr
müßt Euch fügen, fügen Freund, die Welt von heute ift hart und
jede Zeit will ihr Recht. Jetzt aber helft mir meinen alten Theo
doſius aus dem Gemach führen, er ſchlummert ſo ſüß, daß es faſt
grauſam iſt ihn zu wecken, doch wird er auf ſeinem Lager beſſer
ruhen, als hier auf dem harten Eichenklotz!“

Jm Augenblick, wo Gerhard ſeine Erwiederung hinter die
feſtgeſchloſſenen Lippen zurückdrängte und ſich befangen anſchickte
der Aufforderung von der Lancken's nachzukommen, ſchlugen drau
ßen im Hof die Hunde laut an, kräftige Schritte klangen auf den
Sckhwellen und Steinflieſen des Flurs und eine Hand, die nicht
minder kräftig war, pochte an die Thür des Wohngemachs. „Der
Magiſter!“ flüſterte Fräulein Agnes dem jungen Gelehrten
zu, der Gutsherr aber wandte ſich von dem ſchlummernden Alten
hinweg und ging dem Ankömmling einige Schritte entgegen.

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Vom Theaterbrande in Nizza. Wie man aus Paris

26. März, meldet, werden noch immer neue Leichen in Nizza
aus den Trümmern des Theaters hervorgezogen; die letzten ſind ganz
verkohlt und unkenntlich. Feſtgeſtellt wurde u. A. die Identität
zweier junger Engländerinnen, Namens Eliſa und Katharina
Hennedy; ſie waren mit ihrem Bruder im Theater, der jedenfalls
mit ihnen umgekommen iſt, da man ſeine Uhr ſchon in dem Schutt
gefunden hat. Viele Perſonen werden noch vermißt, Die Samm-
lungen für die Verunglückten haben ſchon mehr als 100,000 Francs
eingetragen; Frau Blanc, die Eigenthümerin der Spielbank von
Monte-Carlo, hat für ſich und ihre Kinder 10,000 und unter dem
Namen der Badeanſtalt von Monaco weitere 15,000 Francs gezeich
net. Die Senatoren und Abgeordneten des Departements Seealpen
erlaſſen in den Blättern ebenfalls einen Aufruf und kündigen ein
Wohlthätigkeitsfeſt an.

[Selbſtmord auf den Schienen. Ein ſchrecklicher Anblick
bot ſich am Montag Nachmittag gegen 4 Uhr den Paſſanten der
Chauſſee nach Weißenſee bei Berlin. Am Fuße des dieſelbe kreuzen
den Bahnkörpers der Verbindungsbahn ſtand ein Mann, deſſen bleiche
verzerrte Züge einen unheimlichen Eindruck machten. Beim Heran-
nahen eines Zuges beſtieg derſelbe plötzlich den Bahnkörper und hatte
fich, ehe es Jemand verhindern konnte, dicht vor der Locomotive auf
das Geleiſe geworfen, ſo daß der ganze Zug über ihn hinwegging.
Den entſetzt hinzueilenden Beobachtern dieſer gräßlichen Scene bot
fich ein grauenvoller Anblick dar: Der Kopf des Unlücklichen war,
wie mit einem Meſſer n vom Rumpf getrennt und blut-
überſtrömt und noch zuckend lag der verſtümmelte Körper auf dem
Geleiſe. Herbeigerufene Beamte veranlaßten den Transport des
Leichnams nach dem Obduktionshauſe. Ein bel dem Todten gefun-
denes Notizbuch ſowie ein an ſeine Frau adreſſirter Brief legitimir-
ten ihn als einen in der Wallner-Theater-Straße wohnhaften Tiſch
lermeiſter.

[(Augsburger Konfeſſion.] Jn London wird demnächſt
eine Kopie der Augsburger Konfeſſion und der Entſchuldi-
gung für die Konfeſſion, welche das Autograph Philipp Melanch
thons trägt, unter den Hammer kommen; desgleichen eine von Deutſch
land herübergeſandte Bibel, die dem Grafen Zinzendorf, Gründer der
Sekte der Mähriſchen Brüder, gehört haben und acht geſchriebene
Seiten in Luthers und zwei und eine halbe in Melanchthons Hand
ſchrift enthalten ſoll.

P h

Seitdem die Reichs Regierung den Anſchluß von Hamburg und

der Bundesrath Beſchlüſſe gefaßt hat, welche die Einſchränkung des
mit dem hiefigen Freihafengebiet bis jetzt verbundenen Bezirks be
zwecken und die bisher völlig freie Verbindung des hiefigen Hafens
mit dem Meere mehr oder weniger beeinfluſſen werden, haben die

dadurch Fragen den Gegenſtand Er
wägungen im Schooße des Senats und der betheiligten Behörden
Krn2et und nicht aufgehört, zugleich das lebhafteſte Jnterefſe weiter

reiſe, ſowohl innerhalb wie außerhalb der Stadt, bis zum gegen
wärtigen Augenblick in Anſpruch zu nehmen. Der Senot iſt der
Anficht, daß der Zeitpunkt gekommen iſt, um den Verſuch zu machen,
den nun einmal beſtehenden Gegenſatz zwiſchen den hiefigen An
ſchauungen und der von der Reichsregierung vertretenen Auffaſſung
im Wege der Verſtändigung auszugleichen, ſofern eine ſolche unter
Modalitäten zu erreichen iſt, welche geeignet ſein würden, die Auf
rechterhaltung der Handelsſtellung Hamburgs im Weſentlichen zu
chern. Um in dieſer für unſere Stadt ſo hochwichtigen e
eit die bisher zwiſchen Senat und Bürgerſchaft herrſchende Einmüthigkeit zu erhalten, wünſcht der Senat Wyn jetzt über die Modali

täten einer ſolchen Verſtändigung mit der Bürgerſchaft fich ins Ver
nehmen zu ſetzen und zwar erachtet er als den hierzu geeignetenWeg, da die Bürgerſchaft diejenigen ihrer Mitglieder bezeichne,

welche fie beauftragen will, in eine vertrauliche Erörterung des

leche Auskunft über die Sachlage ertheilen. Der Senat richtet ſeinen
Antrag dahin Die Bürgerſchaft wolle 9 ihrer Mitglieder erwählen
und dem Senate als ihre Vertrauensmänner in der fraglichen An
gelegenheit bezeichnen ß

Die Provinzial-Korreſpondenz enthält folgende
Aeußerungen über das Verhältniß der Regierung zur Kurie:

Neuerdings haben nun zunächſt die Kapitel von Paderborn
und Osnabrück den Boden des e betreten und Kapitels
verweſer vorgeſchlagen. Die Perſönlichkeiten der beiden gewählten
Bisthumsverweſer boten nach deren ganzem Vorleben die gerageft
daß dieſelben das biſchöfliche Amt in einem verſöhnlichen Geiſte
führen würden. Dieſe Bürgſchaft war für die Regierung allein
maßgebend bei der Entſcheidung für die Anwendung der ihr vom
Landtag übertragenen Vollmachten.“

„Die Staatsregierung hat hiermit auf dem Wege der Thatſachen
der Wiederkehr friedlicher Verhältniſſe die Bahn geebnet; fie hat
ihrerſeits ihre Friedensliebe und ihre Fürſorge für die katholiſchen
Mitbürger nicht nur in Worten ſondern auch in unzweideutigen
Thaten bekundet. Der Friede iſt freilich damit noch nicht
et wohl aber ein thatſächlicher Anfang dazu ge
wacht.

Ob die Neugewählten auch bereit ſind, der geſetzlichen An
zeigepflicht zu genügen davon erfährt man aus dieſer Kund
gebung nichts.

Die engliſche Regierung hat, wie „W. T. B.“ aus
London von heute meldet, die gerichtliche Verfolgung der
„Freiheit“ wegen der aus Anlaß der Ermordung des ruſſiſchen
Kaiſers veröffentlichten Artikel beſchloſſen, das ſtrafrechtliche Ver

Bremen an das Reichszollgebiet in und ſodann

Gegen andes einzutreten. Der Senat würde ſich mit denſelben ſo
ann vurch Kommiſſare in Verbindung ſetzen und ihnen die

fahren gegen den Sozialdemokraten Moſt wird unverzüglich ein
geleitet werden.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 30. März. Der Reichstag erklärte heute eine Reihe

von Petitionen als zur Berathung im Plenum ungeeignet und
überwies eine Anzahl von Petitionen welche um Einführung eines
3 W5 auf Weintrauben bitten dem Reichskanzler zur Kennt
nißnahme.

Es folgte die Berathung des Antrages der Abgg. Grad und
Genoſſen, den Reichskanzler zu erſuchen, die erforderlichen Maßregeln
zu treffen um einen billigeren und raſcheren Bezug der Depeſche
für Witterungsberichte zum praktiſchen Gebrauche der Landwirthſchaft
und Jnduſtrie im Reiche herbeizuführen.

Staatsſekretär Dr. Stephan machte auf die Schwierigkeiten
aufmerkſam welche die Organiſation eines ſolchen Dienſtes haben
Teher erklärte aber, er werde die Angelegenheit näher in Erwägung
ziehen.

Nach kurzer Debatte, an welcher fich die Abgg. Fürſt zu Hohen-

a r r Frhr. Nordeck zur Rabenbau und von
Wedell-P
heit angenommen.

Es folgte die Berathung der Denkſchrift über die Anordnungen,
welche von der preußiſchen und der hamburgiſchen Regierung auf
Grund des erſten Abſatzes des S 28 des Sozialiſtengeſetzes
unter dem 28. Oktober 1880 mit Genehmigung des Bundesrathes
getroffen worden ſind in Verbindung mit den Bemerkungen zur
Ueberſicht der vom Bundesrath gefaßten Entſchließungen auf Be-
ſchlüſſe des Reichstags und zwar: zur Entſchließung des Bundesraths
auf die Reſolution des Reichstags betreffend die Petitionen von
Julius Hahn, Rudolph Tiedt und Genoſſen.

Seitens der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten bezeichnete Abg.
Au er die in der genannten Ueberſicht gemachten Mittheilungen als
unrichtig; es ſtände darin, daß die Sammlungen für die Frauen
und Kinder der Ausgewieſenen nicht verboten ſeien. Thatſache ſei
aber, daß derartige Verbote in Altona, Chemnitz und an anderen
Orten beſtänden. Redner ging dann auf die Handhabung des
„kleinen Belagerungszuſtandes“ ein. Das Sozialiſtengeſetz habe kein

alchow betheiligten, wurde der Antrag mit großer Mehr

Reſultat aufzuweiſen in der Denkſchrift ſei ſelbſt anerkannt, daß die
Sozialdemokratie ihre Organiſation beibehalten und einen viel ge
fährlicheren Charakter angenommen habe. Redner lehnte Namens
der deutſchen Sozialdemokratie jede Verantwortung ab für die
Moſt'ſchen Extravaganzen und verwies auf die auf Schloß Wyden
gefaßte Reſolution gegen Moſt. Man habe nun die Sozialdemokratie
mit dem Nihilismus in Verbindung zu bringen geſucht und auf die
Sympathie Erklärung verwieſen die auf Schloß Wyden beſchloſſen.
Redner erklärte, daß der deutſchen Sozialdemokratie jede Bewegung
ſympathiſch ſei, deren Ziel die Befreiung des Volkes vom ſozialen
und politiſchen Druck ſei, freilich ſei die von den Nihiliſten befolgte
Taktik nicht für Deutſchland geeignet. Wenn Fürſt Bismarck ſelbſt
erklärt habe, daß für Frankreich die Republik die beſte Regierungs
form ſei, könne man ihn deshalb als einen Republikaner bezeichnen
Das Ausnahmegeſetz erzeuge Haß und ſei nur geeignet, den Fanatis-
mus zu vermehren; ungetreu mache es der ſozialdemokratiſchen Sache
Niemand. Wenn die Sozialdemokraten derartige Reden gehalten
hätten, wie der Reichskanzler in der letzten Zeit, dann hätte man
von der Aufreizung verſchiedener Geſellſchaftsklafſen gegen einander
geſprochen. Jetzt halte man es für etwas ganz Natürliches, daß das
ſozialiſtiſche Element in die Geſetzgebung eingeführt werde. Redner
wies ferner darauf hin, daß jetzt in Berlin viele Perſonen und
Vereine in Sozialismus machen ſeien denn die Herren Stöcker,
Ruppel und Henrici in ihrer Agitation nicht ſo weit gegangen, daß
man fie in jedem Augenblicke auf Grund des Sozialiſtengeſetzes aus
weiſen könne Man verbünde ſich, um den Huden die Kundſchaft
zu entziehen, eine Maßregel, die die Sozialdemokraten im heftigſten
politiſchen Kampfe nicht gebilligt hätten. Aber freilich, es gebe eine
Erklärung dafür, daß man die antiſemitiſchen. Verſammlungen ge
ſtatte; am Schlufſe jeder Verſammlung werde ein Telegramm an
den Reichskanzler beſchloſſen und beim Beginn der nächſten Sitzung
ein Antwort- Telegramm bves Reichskanzlers verleſen. Redner beſprach
noch das Vorgehen der Polizei gegen einzelne Perſonen und führte
dann aus, daß die Verhängung des Belagerungszuſtandes für Ham-
burg-Altona nicht nöthig geweſen ſei. Der Redner ging dann auf
eine Reihe von Einzelfällen ein. Seine Rede, die mehr als 2
Stunden gedauert hatte, ſchloß um 2*, Uhr.
e Bundeskommiſſar Miniſter v. Puttkamer ging zunächſt auf
die einzelnen vom Abg. Auer vorgetragenen Spezialfälle ein und be
hauptete, dieſelben ſeien ſämmtlich unwahr; er ſuchte daun unter
Verleſung einer großen Anzahl von Citaten aus der „Freiheit“, dem
„Sozialdemokraten“, aus den Berichten und Aktenſtücken des Wydener
Kongreſſes u. ſ. w. nachzuweiſen daß Haſſelmann und Moſt mit
den Rihiliſten ſympathiſirten; er kündigte an, daß Hafſelmann wegen
Hochverraths und Majejtätsbeleidigung unter Anklage geſtellt werden
ſolle. Ferner verlas er eine z von Citaten, um nachzuweiſen,
daß die ſogenannte gemäßigte Richtung der Sozialdemokratie von
der extremen ſich nicht unterſcheide. Gegen eine ſolche Partei habe
die Regierung ihrer Pflicht gemäß einſchreiten müſſen und glaube
dies loyal gethan zu haben. Da ſich auch auch für Leipzig die Ge
fahr ſteigere, ſo werde der Weisheit der ſächſiſchen Regierung anheim
r werden für Leipzig die nöthigen Maßregeln zu treffen.

enn das Geſetz noch nicht ausreichend gewirkt, ſo ſei es deswegen
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Fekanntmachungen.

Berlin W., den 25. März 1881.
Bekanntmachung.

Beitritt von Chili zum Weltpoſtverein.
Zum 1. April tritt Chili dem Weltpoſtverein bei. Von dieſem Zeitpunkte

ab kommen mithin für Briefſendungen nach und aus Chili die Vereinsporto
ſätze in Anwendung, nämlich 20 Pfennig für frankirte Briefe, 40 Pfennig
für unfrankirte Briefe, 10 Pfennig für Poſtkarten, 5 Pfennig für je 50
Gramm Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waarenproben, mindeſtens jedoch
20 Pfennig für Geſchäftspapiere und 10 Pfennig für Waarenproben.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts.
Stephan

Diejenigen, welche Bücher aus der Marienbibliothek entliehen haben,
werden erſucht, dieſelben bis ſpäteſtens den 6. April zurückzuliefern. Vom
9. bis 27. April iſt die Bibliothek geſchloſſen. J. A. Dr. Knauth.

„Die Mittelſchule“
HMalie a. d. S. Villa Ludwig ete.“

bereitet in 2 3 Jahren von Sexta bis Tertia höherer Lehranſtalten vor.
Vormittags Unterricht, Nachmittags Anfertigung der Schularbeiten unter An-
leitung der Lehrer. Honorar vierteljährlich 75 Beginn des Som-
merſemeſters am 7. April er. Anmeldungen reſp. Prüfung der Angemel-

deten am 5. und 6. April. Dr. J. Harang-

Klaſſen (Quarta bis Prima) Aufnahme. Das

Der erſte diesjährige ordentliche Gewerkentäg findet

C. Bartels. Wentzel. Zimmermann.

I öh ero Das Retfereugniss der Anstalt

Freitag den 8. April e. Vormittags 11 Uhr

Rob. M. Sloman's Damnpfschiffkahrten

berechtigt für den einjährilg-

Handels-Fach Schule
Proſpecte u. Auskunft über Penſion u. ſ. w.

im Gaſthof „zum Kronprinzen“ hier ſtatt.

für Güter und Passagiere.

freiwiliigen MlIitärdienst.

Erfurt. durch den Director r. Wanl.

Halle a/S., den 23. März 1881.

Zöglinge vom 183. Jahre ab finden in allen

Bruckdorf- Kietleben er Bergbau-PVerein.

Der Vorſtand.

M ä
Expeditionen von am burs finden statt

Capstacdt, Adelaicle, Melbourne und Sidney
am 15. Mai, 15. Juli, 15. September u. 8. W.

Nach den
Häfen des Mittelländischen Meeres

alle 8 bis 10 Tage.
Nach

Reval und St. Petersburg
zwei Mal wonatlich.

Näbere Auskunft ertheilt
Hamburg im März 1881. die Rhederei.

Pür Iapdwirthe.

S P Bnneruan 8
4 i Halle a/S.,

empfehlen zur Frühjahrsbeſtellung ihre
altbewährten

Drillmasochinen von 3—12 Fuß Spurbreite in allen Rei
henweiten, mit und ohne Dibbelvorrichtung zum häufelweiſen Legen der
Rübenkerne.

Guanostreuer, ganz neuen Syſtems, mit Ketten, Ver
theil-Apparat, für ein Zugthier, von allen künſtlichen Düngemitteln
durchaus zuverläſſig.

PferdehackKen für Rüben, Kartoffeln u. Getreide; insbe-
ſondere F. TZimmermann's Patenthacke; auch ein:
fache Smyth'ſche (Salzmünder) mit neuer, bequemer Aushebe-
vorrichtung zum Rübenhacken.

Wir haben eine Collection verſchiedener Drillmaſchinen, aus Tauſch-
geſchäften herſtammend, in gut reparirtem Zuſtande nunter Garantie
abzugeben.

Maſchinen von 6, 14 Reihen von 200 an u. ſ. w.

Frostheulen, Hautschrunden, Flechten,
Schwinden, Aussehläge, Hitzpocken, Nasenröthe, Finnon, Kopk-,
Bartsohuppen und en ete., werden rasch und aicher geheilit
(zahlreiche Atteste) durch die

Von ver VonSanitätsräthen vielen Aerrtengeprüft. CittMikKEr empfohlen.Mon.Toilettenseife, bedeutend wirk-
I Ssamer als alle bisherigen Theerselſen, entfernt alle Hautunreinheiten

und erzeugt in kurzer Zeit einen frischen und blendend weissen Teint.
80 Pf. per gr. St. von 100 Gr. gelbe Envel.)

e e ce e

Diese ausgezeichnete medic.

In allen Apotheken Deuteschlands, in Halle Apoth. z. deutsohen Kal-
ver Adler Apoth. Teltz.

Zur Entwäſſerung
empfehlen

Locomobilen, Centrifougalpumpen,
BRau- und Canalisationspumpen mit Rohren reſp.

Saugeſchläuchen zu billigſten Preiſen.

Maſchinenfabrik Möller Blum, S. Berlin.
Specialität für Pumpenaunulagen.

Halle a/S., den 1. April 1881.

Mit dem heutigen Tage übergab ich das in dem Hauſe des Herrn
Gustav Messmer, alter Markt Nr. 36, ſich befindliche
und von mir ſeit 15 Jahren geführte

HCaterialwaaren-Geöschäft, Destlllatton,

dem Herrn Alfred Poetesch W und bitte das mir in
ſo reichlichem Magaße geſchenkte Vertrauen, wofür ich beſtens danke, auch
auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsrol Robert I flIer.
Auf Vorſtehendes höflichſt Bezug nehmend, erlaube ich mir die Mit-

theilung zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage das in dem Hauſe
des Herrn Gustav Messmoer, alter Markt Nr. 36, ſich befindliche
Detail Geschäft des Herrn Robert Müller übernommen habe
und daſſelbe unter der Firma:

Are ortfortführen werde, und verbinde damit die Bitte, das meinem Herrn Vor-
gänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch ſtreng reelle und ge-
wiſſenhafte Bedienung Jhre ganze Zufriedenheit zu erwerben und empfehle
mein neues Unternehmen Jhrem gütigen Wohlwollen.

Hochachtungsvoll Alfred roefesonh.
Bei Eintritt der Saiſon halte ich mich

den geehrten Damen beſtens empfohlen.
Mein Lager iſt auf das Reichhaltigſte ſor
tirt. Reizende Mocdlelle von Prüh-
jahrshüten.A. C 0C Modes,

Markt 24.

Zur gefl. Kenninissnahme!

Am I. April verlegte ich Meine Buchhand-
x lung nach der

Poststrasse Ne 13.
(neben dem Landgericht.)

V Halle a/S., 1881.
z Luchv. Hofstetter.

Steinbick Voss
Gr. Ulrichsstrasse 3.

Vom 1. Mai: Brüderstrasse IS/20.
Damenmantel Fabrik

und Anfertigung von Costurmmes.
Yroßes Lager der neueſten Confection.

m SammetTricots, Serges, Cachemires des Indes,
TVacquettes und VUmhänge,

VFichus und Regenmäntel
in den verſchiedenſten Fagons.

Ein Poſten zurückgeſetzter vorjähriger

Regenmäntel un greiſe 8 u. 9 Mk.
Die Ladeneinrichtung ſteht zum Verkauf.

c
e

ade)[Iagehnen, Germania-System I I. P
von 6 bis 12 Fuß Spur, beliebiger Reihenanzahl, mit
und ohne übrigens beſonders zu empfehlende Drill-

oder Dibbelſchaare für Rüben etc.
mit und ohne die neuen Sicherheitshebel, in neuerdings

Alleinige Inhaber empfehlen den Herren Landwirthen als die zur

(D- ausländ, Concurrenz. Preisſtellung:
W. VSiedersleben Comp., Leraburg.

Ferner werden empfohlen:
Patent-Kartoffeldrills: Sieger v. Wriezen a/ O. u. Greifswald-Eldena 1879.
Patent-Pfüge: Doppelsieger von Göttingen 1880.

Sonnabend den 2. und Sonntag den
3. April halten wir mit einem großen
Transport Dänischer Pferde von

ſchwerem und leichtem Schlage in Mer-
seburg im Gaſthofe zum „goldenen Hahn“
zum Verkauf.

I

in Pretzsch bei Merseburg.
Leichte Fuhren nimmt Ein faſt nenes PIanino, Zeitzer
jeder Zeit entgegen Fabrikat, voll und ſtark im Ton, iſt

Friedr. Blöcker Verhältniſſe halber preiswerth zu ver

wiederum fortgeſchrittener Ausführung
eit

der beſten Breitdrills gewiſſenhaft und unter billiger

Haupt-Geld-Gew. 60,000
Dombau-Loose à S A.
Ernst Haassengier

Grosse Capitalien
in jedem Poſten

D. auszuleihen
ckerhypothek von

Stadthypothek von A

Ernst Haassengier.
Gr. Steinſtr. I0geräumigefreundi.

herrſch. Wohnung, 9 Piecen, auf
Wunſch mit Gartenbeuntzung, pr.
Octbr. vermiethen. dassengier,

Ein Laden Barfüßerſtraße 6a
mit Ladenſtube, Niederlage und Woh-
nung, worin ſeit 1875 ein Papier-
und Druckerei- Geſchäft betrieben wird,
iſt zum 1. October 1881 zu vermie
then. Näheres daſelbſt.

Die Hutfabrik
von

August Berger
empfiehlt ihre

Strohhut Wäſche
hiermit ergebenſt.

Bee
Reichhaltigſte Formen Auswahl.

Pünktliche Rücklieferung.

HausVerkauf.
Mein auf dem alten Markt 35 be-

legenes Wohnhaus mit Mehlhandlung
beabſichtige ich zu verkaufen. Anzahl.
2000 Reelle Selbſtkäufer wollen
ſich direkt wenden an

Wittwe Mentzel daſelbſt.

II

RKEu reinster,
vorzüglicheter und wirksamster
Dorseh-beberthran

der Lofoden-Figchguano und Fisoh-
producten-Gesoe

in Hamburg.
Nur cht in Originalfiagsgchen

mit obiger Ma rro.v Preis pro Originalfiascde I. incl. Glas

Niederlage in Halle b. Helm-
bold Co. Leipzigerstr. 109.

Warnung Es wird gebeteu,
den Lofoden Medicinai- Leber-
R tbhran niebt mit dem unter der Be-
zeichnung „Lofodinischer Dorseh-
leberthran“ vielfach offerirten ge-
Wöbhnlichen Blankthran zu ver-
wechseln.

Käsematz.
100 bis 150 Kilo friſchen Küſematz.

ſind wöchentlich abzulaſſen Rittergut
Etzdorf; auch auf Ver angen franco
Bahnhof Tentſcheuthal.

Mt.tat
Vorräthig in Halle bei albin Hentze

amen finden freundliche Aufnahme
bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit b. Frau
Hebamme Knoche, Martinsgaſſe 7.

gut erhaiten, womöglich mit comple-
tem Werkzeug, werden zu kaufen.
geſucht.

Gebr. Bethmann,
Möbelfabrik

Für Gonftrmanden

paſſende Geſchenke, als Gedicht
ſammlungen, Claſſiker, An
dachtsbücher, Erbauungs- und
Bildungsſchrifteu, Bibeln, Ge
ſangbücher c. empfiehlt in großer
Auswahl eleg. gebunden zu villig-
ſten Preiſen

Max Koestler.,
Poſtſtraße.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt jeder beſondern Meldung.
Geſtern Abend 7 Uhr wurde

meine liebe Frau Martha geb. Bauch
witz von einem geſunden Mädel glück
lich entbunden.

Halle a/S., d. 31. März 1881.
in Oſtrau bei Stumsdorf. kaufen Luckengaſſe 9, I. Emil Salomon.

burg
deutſe

wand
der ö

gege



atze.

tiahme

Frau
aſſe 7.

mple
kaufen.

Schmerling's hielt.

Erſte Beilage zu 77 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. März.

Der ſtellvertretende Chef der kriegsgeſchichtlichen Abthei
lung des großen Generalſtabes, Major v. Tayſen, überreichte

wie wir bereits mittheilten am 22. d. Mts. Sr. Maj.
dem Kaiſer das 20. und letzte Heft des Werkes über den
Feldzug von 1870,7 1. Um dem Allerhöchſten Kriegsherrn
an Seinem Gebnrtstag den Schluß dieſer Arbeit mit welcher
der Generalſtab nahezu zehn Jahre beſchäftigt geweſen iſt, über-
reichen zu können hat die Verlags Buchhandlung von E. S.
Mittler und Sohn vorläufig nur einige Exemplare des letzten
Heftes hergeſtellt, während die eigentliche Ausgabe in zwei bis
drei Monaten erfolgen dürfte. Das Schlußheft behandelt den
Waffenſtillftand den Präliminarfrieden den Rückmarſch des
Deutſchen Heeres, den Frankfurter Frieden und die Okkupation.
Es enthält ferner einen allgemeinen Ueberblick des deutſchfran-
zöſiſchen Krieges von Anfang September 1870 bis zur Been-
digung der Feindſeligkeiten ſowie Rückblicke auf die Feldtele-
graphie, das Feldpoſtweſen, den Munitionserſatz, die Verpflegung,
den Sanitätsdienſt, die Seelſorge, die Rechtspflege, das Erſatz
weſen die Verhältniſſe in der Heimath und die Ergebniſſe des
Krieges.

Vor einigen Tagen ſtarb in Stein an der Donau der
Landesgerichtsrath a. D. Michael Gründlinger im Alter von
faſt 90 Jahren. Er vertrat 1848 den Wahlbezirk Amſtatten-
Melk im frankfurter Parlament, wo er ſich ſtets zur Partei

Eine am 29. d. Allends ſtattgehabte, von 5 bis 6000
Perſonen beſuchte Verſammlung von liberalen Wählern in
Berlin, in welcher Virchow und Ludwig Löwe Vorträge hielten,
wurde wegen der durch anweſende Antiſemiten hervorgerufenen
Ruheſtörungen polizeilich aufgelöſt.

Nachdem durch das Geſetz vom 24. v. M. der geringſte
Satz für die Penſionen der Hinterbliebenen ver öffentlichen
Elementarlehrer von 150 auf 250 Mark erhöht worden
iſt, ſind die betheiligten Specialkaſſen ſchleunigſt mit Anweiſung
dahin verſehen worden, daß der höhere Jahresbetrag in viertel
jährlichen Raten an die Empfangsberechtigten vom 1. k. M. ab
vorausbezahlt werde. Davon natürlich ganz unabhängig ſind
die zu den Lehrerſtellen gehörigen Staatszuſchüſſe.

Das ſoeben ausgegebene Heft der Monatshefte zur
„Statiſtik des Deutſchen Reichs“ enthält u. a. die vorläufigen
Ergebniſſe der Volkszähl ung vom 1. December 1880.
Nach letzterer betrug die ortsanweſende Bevölkerung am 1. De
cember 1880: 45,194,172; 1875: 42,727,372. Es iſt mithin
ein Mehr der Bevölkerung von 2,466,800 Köpfen eingetreten.

Die Soziale Arbeiterpartei verſammelte ſich am
Dienſtag Abend im Saal des „Deutſchen Kaiſers“, Lothringer-
ſtraße 37. Der Umſtand, daß auf der an den Säulen ange
ſchlagenen Ankündigung der Verſammlung aus Verſehen ein
Eintrittsgeld von 20 gefordert wird, hatte die Arbeiter vom
Erſcheinen abgehalten es hatten ſich in Folge deſſen nur etwa
50 zumeiſt den wohlſituirteren Ständen Angehörige eingefunden.
Das Referat über „Staatsſozialismus“ hielt Zimmerer Finn,
in welchem er jedoch neue Momente nicht hervorbrachte. An der
Debatte betheiligten ſich die Herren Mohr, Körner, Ebel und
Schröder. Um 10 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Nach amtlicher Zuſammenſtellung des Geh. Ober Me-
dicinal- und vortragenden Raths Dr. Eulenberg kam, was die
Unterſuchung der Schweine auf Trichinen und Finnen betrifft,
in Preußen während des Jahres 1879 auf 1632 Schweine ein
trichinöſes. Die Zahl der trichinöſen Schweine hat ſich daher
im Vergleiche mit dem Vorjahre in welchem das Verhältniß
wie 1 zu 2000 war, vermehrt während die Zahl der finnigen
Schweine verhältnißmäßig nicht zugenommen hat. Jm Regzie-
rungsbezirk Köln betrug die Zahl der unterſuchten Schweine
86050, der trichinös befundenen 9 die Zahl der Gemeinden, in
welchen die trichinöſen Schweine gefunden worden, 2, die der
trichinös befundenen amerikaniſchen Speckſeiten und Schweine
fleiſch-Präparate 134.

Der landwirtſchaftliche Verein von Schwaben und Neu-

burg hat ſich an den deutſchen Landwirthſchaftsrath und die
deutſchen landwirthſchaftlichen Centralſtellen mit der Bitte ge
wandt, bei dem Reichskanzler Schritte zu thun, damit dieſer mit
der öſterreichiſchungariſchen Regierung in Jtalien Maßregeln
gegen die SingvögelVertilgung befürworte.

Vermiſchtes.
[(Eine ſchreckliche That] wurde dieſer Tage im Comtvoir

des kaufmänniſchen Vereins in der Rathhausſtraße zu Hamburg
verübt. Nachbarn hörten gegen 7 Uhr Abends einen erſchütternden
Schmerzensſchrei und ſuchten in das Comtoir zu dringen, wo ſich
ihnen ein grauenhafter Anblick bot. Der Agent de Jongh, circa
35 Jahre alt, brach eben, blutüberſtrömt und aus mehreren Kopf
wunden blutend, mit dem erſterbenden Rufe zuſammen: „Beil
erſchlagen!“ Der im Comtoir anweſende Vorſteher des Vereins,
Kaufmann Roggenbrot, 40 Jahre alt, behauptete, daß das Opfer,
um Hülfe rufend in ſein Comtoir gedrunpen und arg verletzt ge
weſen ſei. Das mit Blut befleckte Beil ſtrafte jedoch dieſe Behaup
tung Lügen, und nimmt man an, daß zwiſchen beiden Männern
wegen Bezahlung einer Rechnung an de Jongh Streit ausge-
brochen und Roggenbrot im Jähzorn zum Beil gegriffen habe.
Dieſer wurde gefeſſelt ins Gefängniß gefahren, während de Jongh
nicht mehr zur Beſinnung kam. Die Aerzte hegen nur eine ſchwache
Hoffnung, den Unglücklichen am Leben zu erhalten.

[(Ein alter Fortbildungsſchüler.] Jn der Sitzung
des Schöffengerichts vom 17. d. in Schwelm erſchien der Schleifer
A. K. aus Grevelsberg, 41 Jahre alt und Vater von ſechs Kin
dern unter ver Anklage die Handwerker- Fortbildungsſchule
verſäumt zu haben! Die Herren Richter machten große Augen und
„ſchauten verwundert drein“, als ſie in dem Beſchuldigten ſtatt
eines 14 17jährigen Jünglings einen graubärtigen Mann er-
blickten, der ſein Erſtaunen darüber ausdrückte, in ſo vorgerücktem

Alter noch zur Schule gehen zu ſollen. Es wurde denn auch ſofort
eingeſehen, daß hier ein arger Jrrthum, bezw. eine Verwechslung
vorliegen müſſe und ſofort auf Freiſprechung erkannt. Nun aber
„muckte“ unſer vermeintlicher Fortbildungsſchüler auf und ver
langte Entſchädigung für ſeine Arbeitsverſäumniß u. ſ. w. Es
wird infolge deſſen eine weitere Verhandlung ſtattfinden, bei der es
ſich herausſtellen muß, ob der Lehrer bei Führung der Liſte oder
die Polizei bei Uebermittlung der Vorladung einen Fehler be-
gangen.

Halle, Freitag den 1. April 1881.
-=J— ————m—2

Der Kommunallandtag in Wiesbaden wählte
am 30. v. M. den Regierungsrath Sartorius zum Landesdirektor
von Naſſau.

S. M. Kanonenbot „Hyäne“, 4 Geſchütze, Komman
dant Kapt. Lieut. v. Gloeden, iſt am 5. Dezember v. J. in Apia
und S. M. S. „Nymphe“, 9 Geſchütze, Korv. Kapitän
Schröder, am 10. d. M. in Havanna eingetroffen. Das Tor-
pedo Fahrzeug „Ulan Kommandant Lieutenant zur See
Thiele I., wurde, wie die „K. Z.“ meldet, heute in Dienſt geſtellt.

Parlamentariſches.
Während der Plenarſitzung des Reichstags am 30. d.

war eine verſchärfte Kontrole der Journaliſtentribüne aus-
geübt worden, indem ein beſonderer Diener beauftragt war, die ein
und ausgehenden Perſonen ſtreng zu kontroliren. Eine derartige
Kontrole wurde ſonſt nur an Sitzungstagen geübt, an denen beſonders
wichtige Gegenſtände im Reichstage zur Verhandlungen ſtanden und
für welche man einen großen Andrang zur Journaliſten-Tribüne und
möglicherweiſe einen Mißbrauch der Eintrittskarten zu derſelben er-
wartete. Ein ſolcher Andrang war heute nicht zu befürchten und
fand auch in der That nicht ſtatt und iſt deshalb nur anzunehmen,
daß der heute verhandelte Gegenſtand, die Denkſchrift über die weitere
Ausführung des Sozialiſtengeſetzes dieſe Maßregel hervorgerufen hat
in der völlig unbegründeten W daß ſich etwa verdächtige Jndividuen in die Journaliſtentribüne einſchleichen könnten.
Zu einer ſolchen Befürchtung hat die Journaliſtentribüne bisher
allerdings noch keine Veranlaſſung gegeben.

Zur beginnenden Wahlbewegung erfährt man, daß als
liberaler Gegenkandidat des Herrn v. Minnigerode für den Wahl-
kreis Elbing der dortige Rechtsanwalt Horn deſignirt iſt. Für
die „Grafſchaft' Rodenberg im ehemaligen Kurfürſtenthum Heſſen
wird der Juſtizrath Dr. Karl Oetker in Kaſſel kandidiren. Als
ſein Gegner wird der konſervative Rechtsanwalt Freud enſtein aus
Hannnover genannt.

Kusland.
OeſterreichUngarn.

Die Wiener Handelskammerrichtet an die Regierung
eine Petition, worin die Bindung der Tarife Deutſchland
gegenüber ohne vollwerthige Gegenkonzeſſion als eine „eminente
Gefährdung der wirthſchaftlichen Intereſſen Oeſterreichs erklärt
wird. Worin dieſe Gegenkonzeſſion zum Theil beſtehen ſoll, ver
räth das „Deutſche Montagsblatt“, indem es meldet: Der Tarif-
vertrag ſelbſt bereitet keine Schwierigkeiten, die öſterreichiſch-
ungariſche Regierung ſtellt aber als Bedingung eines Handels-
vertrages das gleichzeitige Zuſtandekommen eines Veterinär-
vertrages, um den Viehexport nach Deutſchland ſo weit als
möglich zu ſichern. Jm hieſigen änßern Amt hat man nun dar-
über noch nicht ſchlüſſig zu werden vermocht, ob man dieſen An-
trag acceptiren ſolle oder nicht.

Frankreich.
Nachdem der Municipalrath geſtern eine Reſolution

votirt hat, die das Verhältniß zum Polizeipräfecten ferner-
hin für unhaltbar erklärt, verlangen die radicalen Blätter heute
die Enthebung des Polizeipräfecten Andrieux oder die Auflöſung
des Gemeinderathes. Als eventueller Nachfolger Andrieux wird
der ehemalige Präfect Camescaſſe bezeichnet. Dem linken
Centrum des Senat s ſteht auf Grund früherer Abmachungen
innerhalb der republikaniſchen Majorität das Recht zu, einen
lebenslänglichen Senator als Nachfolger des verſtorbenen Oscar
Lafayette vorzuſchlagen. Höchſt wahrſcheinlich wird die Wahl
auf Freycinet fallen. Der Jdee einer internationalen Liga
gegen den revolutionären Sozialismus und Nihilismus ſtellen
ſich Pariſer Kreiſe und die dortige Preſſe noch meiſtens vorſichtig
reſervirt gegenüber nur einige Blätter nehmen Anlaß daraus
zu verdächtigenden Angriffen auf eine derartige Jnitiative
Deutſchlands, die nur den „geheimen reaktionären und des-
potiſchen Plänen“ Bismarcks dienen ſolle.

Rußland.
Dringend iſt Se. Maj. der Kaiſer gebeten worden, die

Seelenmeſſen in der Feſtung an den Abenden nicht zu beſuchen.
Jn den Stunden, an welchen dieſelben ſtattfanden, ließ der Kaiſer
Panichiden in der kleinen Kirche im Winter Palais abhalten.
Der neue Stadthauptmann General von Baranow deſſen Er-
nennung hier Aufſehen erregte, hat es für nöthig gefunden auch
die das Winter Palais umgebenden Trottoire abzuſperren zu-
mal Böſewichte die Abſicht gehabt haben ſollen, Sprengſtoffe in
die Kellerräume des Palais zu ſchleudern. Graf Loris Melikoff
leidet an Blutſpeien. Seine Popularität hat aufgehört denn
Jeder ſieht ein daß ſein Prinzip die Nihiliſten mit Sammet-
Handſchuhen anzugreifen ein durchaus verkehrtes war. Der

[Tauſend Jungfrauen geſucht.] Jn dem Jntelligenz-
blatt „Les petites Affiches“ lieſt man: „Rr. 17751. Man
ſucht für Dacota (Vereinigte Staaten von NordAmerika) tauſend
Frauenzimmer von beliebiger Nationalität und Religion. Beding-
ung: ein Alter von 15 bis 18 Jahren, nachzuweiſen durch Vor
zeigung der Originalgeburtsſcheine.“ Trägt dieſe Vorſichtsmaß-
regel auch nicht den Stempel der Galanterie, ſo zeigt ſie doch von
tiefer Weiberkenntniß.

[(Eine gebildete Köchin.] Das Geſchlecht der gebildeten
Köchinnen florirt nicht blos auf der Bühne, ſondern kommt auch
oft im Berborgenen hinter dem Heerde zum Vorſchein. So hat die
Volkszählung in Wien eine Magd entdeckt, die man wohl in die
Kategorie der gebildeten Köchinnen einreihen muß, denn ſie bezeich
nete in der Rubrik Religion: „Bekennt ſich zur Religion der freien
Vernunft.“

[(Vatermord.]) Beim Bezirksgericht der ruſſiſchen Stadt
Lutzk ſteht in Kurzem, wie die „Sara“ mittheilt eine höchſt in-
tereſſante Verhandlung bevor. Der geweſene Student Milewitzſch
iſt angeklagt, daß er ſeinen Vater habe umbringen laſſen. Mile-
witzſch, der Sohn eines reichen Gutsbeſitzers, ärgerte ſich darüber,
daß ſein Vater ihn in ſeinem Teſtamente enterbt und ſein ganzes
großes Vermögen fremden Leuten vermacht hatte. Er beredete
ſeinen Diener, den Vater zu tödten und das Teſtament zu ſtehlen,
und der Diener erfüllte pünktlich den Willen ſeines Herrn, indem
er mit einem Uhrgewicht dem unglücklichen Alten den Kopf ein
ſchlug.

Ueber eine Wetterhorn-Beſteigung] wird aus Jn
nertkirchen dem „Bund“ Folgendes geſchrieben: Am 16. März
brachen bei prachtvollem Mondſchein die Herren Großrath Nägeli,
Grimſelwirth und E. Walker mit den Meiringer Führern Melchior
Anderegg und Hans von Bergen von Hof nach der Doſſenhütte
auf. Die Sennhütten waren noch tief im Schnee be,raben, ſo daß
es fraglich ſchien, ob man in die hochgelegene Clubhütte (2860)
Meter werde eindringen können. Dank der geſchützten Lage unter
einem Felsvorſprung war aber der Eingang bald frei gemacht, das

Die meiſten fremden Gäſte ſind am 29. d. von Petersburg
abgereiſt. Die Prinzen von Wales und von Edinburg ſpeiſten
am 30. d. bei Lord Dufferin; ſie reiſen vermuthlich am 30. d. ab.
Am 29. d. um 12 Uhr empfing der Kaiſer alle in Petersburg ver
ſammelten ruſſiſchen Abordnungen, zuſammen gegen 600 Köpfe,
im Anitſchkowpalaſt; alle trugen tiefe Trauerkleidung. Zum
erſten Male wurden auch die jüdiſchen Gemeinden empfangen.
Um 12 Uhr erſchienen der Kaiſer, die Kaiſerin und der Thron
folger; im Gefolge befand ſich Graf Loris Melikow und der
Stadthauptmann Baranow. Der Kaiſer ſprach ſeine Anerken-
nung für das ihm bewieſene Mitgefühl aus, das ihm ein Troſt
in ſehr trauriger Zeit geweſen ſei. Die Abordnung der Bauern
fiel bei der Annäherung des Kaiſers auf die Kniee und überreichte
ihm Salz und Brot, wofür der Kaiſer mit huldvollen Worten
dankte. Nach dem Empfange begaben ſich die Abordnungen nach
der Unglücksſtätte, wo eine Trauerfeier abgehalten wwurde, von
dort in die Feſtungskirche. Gerüchtweiſe verlautet, Fürſt Galitzin

ſei zum Direktor der kaiſerlichen Theater auserſehen. Das
Semſtwo wird vielleicht ſchon früher einberufen, als manletzthin
glaubte. Der Papſt hat einen eigenhändigen, ſehr ſympathi-
ſchen Brief an den Kaiſer gerichtet. Der demnächſtige Rück
tritt des Admirals Popow wird für wahrſcheinlich gehalten.
Die Krankheit des Staatsſekretärs Pobedonoſhew ſcheint
einen bedenklichen Verlauf zu nehmen.

England.
Die Unterhausſitzung vom 28. d. hat das Schickſal der

neunſchwänzigen Katze (eat o' nine tails) beſiegelt. Sie iſt
abgeſchafft. Ob man in zukünftigen Zeiten den 28. März als
den Schlußſtein des Baues der britiſchen Freiheit feiern wird,
weiß man nicht. Wohl aber wird es den zukünftigen Geſchichts
ſchreiber merkwürdig anmuthen, wenn er bei Durchleſung der
Schriftſtücke des Jahres 1881 auf eine Unterhausſitzung ſtößt,
in welcher ein ehrenwerthes Mitglied, Sir J. Hay, die Prügel-
und Peitſchenſtrafe als den Hort der Ordnung anpreiſt und den
Verſuch ihrer Abſchaffung als ein thörichtes Vorbild verdammt.

Parnell wird in Begleitung O'Connors eine Reihe von
Volksverſammlungen in den engliſchen Provinzen abhalten, die
nächſte in Birmingham am 8. April. Die vor etwa zwei
Wochen geborene Tochter der Prinzeſſin Friederike von
Hannover und des Barons v. PawelRammingen iſt wieder
geſtorben.

Schweden.
Das Befinden des Königs beſſert ſich zuſehends von

Tag zu Tage. Dem Kronprinzen ſoll zu ſeiner Ver
mählung die Apanage von 70000 auf 180 000 Kr. erhöht
und der Kronprinzeſſin ein Nadelgeld von 12 000 Kr. gewährt
werden der Antrag liegt bereits dem ſchwediſchen Reichstag und
dem norwegiſchen Storthing vor. Die Verlobung iſt überall
in beiden Königreichen mit aufrichtiger Freude und der leb-
hafteſten Theilnahme begrüßt worden. Auch aus politiſchem Ge
ſichtspunkt iſt man durchaus befriedigt. Zudem ſtammt die Prin
zeſſin Braut väterlicherſeits von dem frühern Königshauſe der
Waſas ab, und die Anhänglichkeit des Volkes an dieſes Haus
iſt zu ſtark geweſen, als daß ſie je erlöſchen könnte. Durch die
Verlobung des Urenkels jenes Heldenkönigs (Bernadotte), dem
die Krone Schwedens durch die freie Wahl der Vertreter der
Nation übertragen wurde, mit der Urenkelin des letzten Waſa-
königs iſt gleichſam ein finſterer Schatten verſchwunden von
allen Prinzeſſinnen in der Welt würde keine von dem ſchwediſchen
Volke mit ſolchem Jubel willkommen geheißen werden zu unſerm
Lande und dem alten Waſathrone, als diejenige, welche unſer
Kronprinz jetzt erkoren.

Lokales.
Halle, den 31. März.

Aus Nordhauſen ſchreibt man: Dieſer Tage wurde eine in
dem Forſte des Grafen von StolbergStolberg gefällte ca. 0,90
Meter ſtarke (Durchmeſſer) und 11 Meter lange aſtreine Buche
per Achſe mit 6 reſp. 12 Pferden nach dem Roßlaer Bahnhof
gefahren, um von da per Bahn nach Halle zur Ausſtellung
geſchafft zu werden.

Heute Vormittag 10 Uhr fuhren die Baggerer
Schröder aus Halle und Loſſe aus Giebichenſtein, mit

V

Jnnere der ganz aus Holz erbauten Hütte völlig ſchneefrei und
trocken gefunden und mit wenig Holzaufwand eine behagliche Wärme
erzielt. Nachts 12 Uhr wurde aufgebrochen, und ſchon um
5! Uhr, noch vor Sonnenaufzgang, ſtanden die kühnen Bergſteiger
auf dem Gipfel des Wetterhorns. Der Kälte wegen mußte der
Sonnenaufgang etwas unterhalb der Spitze erwartet werden, und
dieſes unbeſchreibliche Schauſpiel ließ alle Anſtrengung vergeſſen.
Um 8 Uhr war die Doſſenhütte wieder erreicht. Dieſe Leiſtung
zeigt wieder einmal für die Bedeutung gut eingerichteter Club-
hütten, durch welche Vieles ermöglicht wird, was ſonſt nicht aus
führbar wäre.

[Todesurtheil.]) Die Schwurgerichtsſitzung vom 26. d.
in Darmſtadt endete mit einem Todesurtheil gegen den des
Mordes anugeklagten Maurer Philipp Wenzel vou Steinbach.
Wenzel hatte mit einer früheren Schulgenoſſin, Magdalena Diehl,
ein Liebesverhältniß unterhalten in der Abſicht, ſie nach erfüllter
Militärpflicht zu heirathen. Da hierzu erſt nach mehreren Jahren
Ausſicht war, hatte ſich die Diehl in Frankfurt eine Stelle geſucht,
was dem Wenzel unangenehm war, da er fürchtete, ſeine Geliebte
werde ihm dort untreu werden. Am 16. Februar, dem Tage vor
der Abreiſe der Diehl, verabredete Wenzel mit ihr, daß er ſie bei
ihrer verheiratheten Schweſter abholen wolle, holte ſie hiernächſt
auch wirklich ab und führte ſie am Arm ſtatt durch die Ortsſtraße
hinten durch die Gärten. Hier zog er plötzlich ein doppelläufiges
Terzerol aus der Taſche und ſchoß die Diehl aus unmittelbarſter
Nähe zuſammeu, ſo daß fie ſchon nach einer Viertelſtunde eine
Leiche war. Die Diehl hatte dem Wenzel keinerlei Veranlaſſung
zur Eiferſucht gegeben, dagegen wurde zweifellos feſtgeſtellt, daß
der Thäter die Vorbereitungen zur That ſchon tags zuvor getroffen
hatte und die Triebfeder lediglich Eiferſucht war. Schon früher
hatte er erklärt, lieber werde er ſein Lenchen erſchießen, als ſie
einem andern zukommen laſſen.



einem dem Schiffer Kupper gehörigen, mit Sand beladenen
Kahne von Bölberg ſtromabwärts um dicht oberhalb des
Wehres an der Weineck'ſchen Mühle an ihrem gewöhnlichen
Ausladeplatze auszuladen. Der ſtarke Strom erfaßte ihr Fahr
zeug und riß es über das Wehr hinab. Der Kahn verſchwand
ſofort in den Fluthen und wurde zertrümmert. Von allen Seiten
ſtrömte Hilfe herbei, um die beiden Männer zu retten. Sogar
von oberhalb des Wehres ſchoß faſt gleichzeitig mit dem verun
glückten Fahrzeug ein Nachen zur Hilfe. Leider gelang es dem
mit Waſſer überfüllten Nachen nur den einen, Schröder zu retten.
Das Angſtrufen des zweiten hörte man noch aus der Nähe des

dürfte wohl in den ſeltenſten Fällen verunglückte Katzen zu ver-Wellenbades. Leider konnte der Unglückliche nirgends entdeckt
werden und hat ſomit ſeinen Tod gefunden. Loſſe war ein ſehr
verträglicher, fleißiger Mann und hinterläßt eine Wittwe mit
mehreren Kindern, die ſo plötzlich und auf ſo ſchreckliche Weiſe
ihres Ernährers und Vaters beraubt ſind.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

u. Schönebeck, 29. März. Die große Anziehungskraft,
welche das immer mehr ſich verſchönernde Soolbad Elmen bei
Gr. Salze auf Schönebeck ſowohl, als auf weitere Kreiſe ausübt,
hat den Gedanken angeregt, von hier nach dorthin eine Pferde-
bahn anzulegen. Ein Bauunternehmer beſorgt bereits die Vor
arbeiten und hat ſich zunächſt der nöthigen Erlaubniß verſichert.
Der Kreisaueſchuß (Calbe) hat in ſeiner Sitzung vom 25. d. M.
überhaupt erlaubt, daß die Kreischauſſee zu der projectirten An-
lage benutzt werden kann, behält ſich aber vor, die näheren Be-
dingungen noch feſtzuſtellen. Wie ſich die Leſer wohl noch er
innern, fand am 2. October v. J. zwiſchen Gommern und
Dennigko ein Raubanfall auf einen 61jährigen Arbeiter, welcher
770 zum Auslohnen nach den Plötzkyer Steinbrüch n hin-
beſorgen ſollte, ſtatt. Die damals entkommenen Thäter hatten
ſich ſpäter durch auffällig große Geldausgaben verdächtig gemacht
und wurden eingezogen. Am 28. März ſind nun zwei der 20jäh-
rigen, ſchon vorbeſtraften Burſchen vom Schwurgericht zu Magde-
burg verurtheilt worden und zwar Boas aus Magdeburg wegen
Raub zu fünf Jahren Zuchthaus, Borrmann aus Frohſe
wegen Hehlerei zu zwei Jahren Gefängniß. Der dritte Theil-
nehmer, derſelbe, welcher dem Boten den betäubenden Schlag
verſetzt hat, iſt aus dem Krankenhauſe entſprungen und noch nicht
wieder ergriffen.

Arnſtadt, 30. März. Jn nicht zu ferner Zeit werden
an unſerer Stadt zwei Schienenſtränge vorüberführen, denn nach
zuverläſſigen hierher gelangten Nachrichten iſt der Plan, für die
Strecke Erfurt-Ritſchenhauſen die Strecke Dietendorf-
Arnſtadt zu benutzen, reſp. von der Thüringiſchen Bahn anzu
kaufen, aufgegeben und der direkte Bau von Erfurt nach Arn-
ſtadt und Plaue ſeitens der königl. preußiſchen Staatsregierung
beſchloſſen. Auch der Weiterbau der Bahn von Jlmenau nach
Gehren wird von der Schw. Sondershäuſer Regierung der Aus
führung näher gebracht.

H. Vom Hainich. Gegenſtand vielfacher Beſprechungen
iſt die Aufhebung des Sperrgeſetz in den katholiſchen Gemeinden.
Einzelne Pfarreien waren durch dieſes Geſetz ſehr hart betroffen;
gab es doch Pfarrer, die jährlich über 1500. an ihrem Gehalte
einbüßten, doch wurde durch die Freigebigkeit der Gemeinden
manches beglichen. Die Annahme, taß der ganze Betrag ſeit
Erlaß des Sperrgeſetzes den betreffenden Pfarrern nachgezahlt
werde, hat ſich nicht erfüllt, denn es findet nur eine Nachzahlung
vom 1. Januar d. J. ſtatt. Man glaubt hier, daß die Beilegung
des Kulturkampfes nicht lange mehr ausbleiben werde und die
weitere Beſetzung von vakanten Stellen erfolgen werde.

8 Elsniegk, 30. März. Geſtern Nachmittag hat ſich eine
Stunde von unſerem Orte ein bedauernswerthes Unglück zuge-
tragen. Jn dem Augenblicke, als ein einſpänniger Wagen, auf
welchem außer einer älteren Frau noch zwei Kinder ſaßen, an
einer Uebergangsſtelle über die Schienen ſuhr, brauſte der Zug
heran und zertrümmerte den an den hinteren Rädern erfaßten
Wagen, wobei von den aus demſelben geſchleuderten Perſonen

der alten Frau die Füße an einer Schiene zerſchmettert und einem
der Mädchen eine ſchwere Verletzung an der Schulter zugefügt
wurde während das andere eine leichte Verſtauchung und das
Pferd eine Quetſchung der Beine davon trug.

4 Das Wittenb. Kreisbl. ſchreibt: Es gehört wohl ſchon
zu den Seltenheiten, daß ſich die ſchlaue Katze von der daher
brauſenden Lokomotive erwiſchen und zermalmen läßt, und doch
kam es kürzlich auf der Wittenberg FalkenbergerLinie beim
Weichenſteller N. vor. Er verlor vor einigen Tagen in dieſer
Weiſe ſeine alte Katze, wie er ſchon im vorigen Jahre einen ſeiner
ſchönen Haushähne verlor. Die Unfallſtatiſtik auf Eiſenbahnen

zeichnen haben.

Magdeburger Vörſe, den 30. März.

Amſterdam S Tage. 1168,55 Gdo. MonatParis s Tage. SLondon 8 Tage 260,48Bdo. 3 Monat mmReichs Anleihe 4 101,206Conſolidirte Staats Anleihe 4 101,306do 4 l 105,50 GMagdeburger Stadt- Obligationen 4 106,30bz
do. do. de 1872 412 190,006do. do. de 75— 76 4 183 bNeuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 412 101,50Buckauer StadtAnleihe 42 [101,50 GCentrallandſchaftliche 4 7Anhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe n 5 104,006Magdeburg Halberſtädter Stamm-Actien 6 150,756G

do. Stamm-PrioritätsActien B. 3
do. do. 5 125,25bzdo. Prioritäts- Obligationen 4 100,006do. do. J. Emifſ. 410 162,796do. do. II. Emiſſ. 459 [102,706do. do. III. Emiſſ. 4 i [102,706Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. 4, 104,10b;

o. de B. (100,206Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3 84,1 606Gdo. Prior. Obligationen 412 192,256Hambur u t Dampfſch.PrioritätsObligatiouen 104,006
Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 103,75 G

Div. p. St.
1879 1880

Magdeburger Allgem. Verſicher.GeſellſchaftsActien

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 331,006do FeuerverficherungsActien p. St. à 3000 M.
mit 20 G Einzahlung 180 150 2610Bdo. Verſicherung „Actien p. St. à 1500

mit 40. 00 Einzahlung (60 0 295,00 Gdo. Lebens Verſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 26 90ſ0 Eiuzahlung 18390 360,00Bdo. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300

M. vollge zahlt 33 23do. Waſſer Aſſecur. Actien p. St. à 900 M.
mit 20 00 Einzahlung 68 88 ido Waſſer-Aſſecuranz.Rückverſ.-Actien p. St.
à 300 M. mit 20 960 Einzahlung 16 u

Div. in 01879 es
a Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 124,006Actienbrauer ei Reuſtadt- Magdeburg 4 313 129,00bz
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 93,50 Gdo. Bankverein-Antheile 4 1231 3 89,00 G

do. PrivatbankActien 4 55 545115,006do. au und Creditbank-Actien 4 5 138 73,75 B
Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5 75,006G
Magdeburger Berger n 4 331 4do. o. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien. 4 10 1623181,006

amburg- Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 10 15 171,00B
arie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 2

Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 (126,706Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 13 18 189,906
Magdeburger Theater-Actien 3 i 31l2 82,00 GCaroline, conſolidirte BergwerksActien 4
Deſſauer Gas Actien 4 15 13und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 3 79,99B
Sächſtiſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 8 7 1100,006

do do. StammPr.-Act. 5 8 7 108,006Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4
Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle a S., den 31. März 1881
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo feſter, defekte Waare 150-180 mittlere

Qualitäten 183--201 feine 213 220 exquiſite Waare
bis 225

Roggen 1000 Kilo 212--216
Gerſte 1900 Kilo gefragter, Pretſe unverändert Landgerſte 160

467 veſſere und Chevaliergerſte 180-190
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25——15
Hafer 1000 Kilo 58 167
Kümmel 50 Kilo 26—27 A.
Mais o Kilo unverändert, Donau 148 —156

48 152
Lupinen 1000 Kilo unverändert 120 122

h ——z2

amerikan.

Stärke 50 Kilo 20
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco,

ohne Angebot
Rüböl 50 Kilo 26,50 gefordert.
Solaröl 50 Kilo
Petroleum 50 Kilo
Kartoffeln, 100 Kilo, Speiſe
Malzkeime 0 Kilo
Futtermehl 50 Kilo
Kleie, Roggen, 50 Kilo
Oelkuchen 50 Kilo

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 31. März 1881.

Jn Folge der r r r haben Zufuhr n ganz aufgehört
der Begehr iſt aber noch nicht reger und Preiſe deshalb unveränderr
Weizen p. 12 Säcke n 85 Kilo brutto 216—222 ausgewachſenc,

geringere und mittlere Waare 169 --209
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210-—216 .4.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 44--150 beſſere 153

feine u Chevaliergerſte 156 168
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 100 105
Victoria Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210 40
Rübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.
Mais p. 1000 Kilo Donau

154

Oelſaaten 1000 Kilo ohne Feſchaäft.

Kartoffel 63,75 C Rüben-

Futterartikel gefragt.

netto 150 152 amerikan. 152--
Lupinen 1000 Kilo netto 120-—125

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30. März.

Ueber den britiſchen Jnſeln hat ſich ein Gebiet mit hohem Luft-
druck und heiterem trockenem Wetter ausgebildet, während das geſtern
erwähnte Minimum nordoſtwärts bis nach Nordfinnland ſortge-
ſchritten iſt. Ueber Südbritannien und Nordfrankreich wehen viel
fach ſtarke, auf dem Scillys ſtürmiſche öſtliche, im Rordſee- und
weſtlichen Oſtſeegebiete mäßige bis ſtarke nordweſtliche Winde. Nach
dem am Abend und in der Nacht über Centraleuropa faſt allent
halben Regen oder Schneefälle mit Abkühlung, in Süddeutſch-
land, im Zuſammenhange mit einer flachen oſtwärts fortſchreitenden
Depreſſion ſtellenweiſe Gewitter ſtattgefunden haben, iſt im Nord
weſten wieder vielfach heiteres Wetter eingetreten, deſſen Ausbreitung
oſtwärts wahrſcheinlich iſt.

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 5, Petersburg 2, Hamburg

2, Memel 1, Paris 3, Karlsruhe 3, München 8,
Leipzig 0, Berlin 1.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

30. März. Morg. 61. Nchm. 21. Abs. 10 u. Mittel

Suftdruck Pariſer Linien 332.,27 333.,19 334,82 333.43
Buftdöruck Millimeter 749,55 751,6 j 755,30 752 16
Dunſtdruck Pariſer Linien 1,54 1,27 1,50 1.44Punſtdruck Millimeter 3.47 2,87 8,38 3 24Druck der Par. Lin. 330,73 3 1,92 333,32 331,99
trockenen Luft ſ Millimeter 746,08 748,75 751,92 718.92Kelative Feuchtigkeit 75, 9 43,6, 71,80, 63 8
Wärme Réaumur 0,2 4,2 0,5Wärme Gelſtuv. 0.2 5,2 0,6 20723 an r i i 1. K 1.melsauſicht eiter 1. zml. 5.Leultenfor m. ver t 5 völtg heiter heiter 2.

Riedrigſte Temperatur 0,00 C. Höchſte Temperatur 6,6 C.
Schiffs Nachrichten.

Laut Tel a emm ſind die Hamburger Poſt Dampf-
ſchiffe: „Leſſing“, am 9. März von Hamburg abgegangen, am 22März in NewYork eingetroffen. „Friſia“, ahnt i Rat von Han
burg und am 19. März von Havre nach NewYork abgegangen
„Vandalia“ am 20. März von Hamburg und am 23. März nach
NewYork abgegangen. „Wieland“, am 23. März von Hamburg
nach NewYork abgegangen. „Weſtphalia“, am 10. März von
NewYork abgegangen am 20. März in Plymouth und am 22. März
in Hamburg eingetroffen. Das Schiff üderbringt 77 Paſſagiere, 144
Briefſäcke, 215 650 Dolla.s Contanten und volle Ladung „Sileſia“
am 5. März von NewYork abgegangen, am 19. März in Hamburg
eingetroffen „Cimbria“. am 19. März von NewYork nach Ham
burg abgegangen. „Thuringia“, am 1. März von St. Thomas
am 22. März von Havre nach Hamburg abgegangen „Lotharingia“,
am 23. März von St. Thomas nach Hamburg abgegangen

„Bavaria“, am 22. März von Hamburg nach Weſtindien a. gegangen.
„Montevideo“ am 19. März in Bahia angekommen. 4am 8. März von Hamburg und am 15. Mat von Liſſabon Weg

Braſilien abgegangen. „Argentina“, am 17. März von Bahia
nach Hamburg abgegangen. „Valparaſo“, von Bahia in Liſſabon
eingetroffen. „Buenos Ayres“, am 20. März nach Brafilien ab
gegangen.

Bekanntmachung.
Die Frühjahrs-Kontrolverſammlungen im Bezirke des unterzeichneten

LandwehrBataillons finden für das Jahr 1881 in der nachfolgend angege-
benen Zeit ſtatt:

1. Kompagnie (nördlicher Theil des Saalkreiſes).
Merbitz am 4. April er. Vormittags 9 Uhr

Cönnern am 4. April er. Nachmittags 1 Uhr.

Parzelle 412/199 nicht 9,70 qm, ſondern 9 a 7

Berichtigung.
Jn Sachen betreffend die nothwendige Subhaſtation der dem Dr. med.

Thümmel in Landsberg gehörigen, im daſigen Grundbuche Band V Blatt
178, Artikel 195 und 193 eingetragenen r beträgt die Größe der

m.
Halle a/S., den 26. März 1881.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

OHeirath o

Ein im Reichsdienſt ſtehender Beam
ter, dem es an paſſender Damenbe-
kanntſ chaft fehlt, ſucht auf dieſem Wege
eine Lebensgefährtin.

Bekanntmachung.
Derſelbe iſt 37 Jahre alt, bezieht

zur Zeit ein Dienſteinkommen von ca.2. Kompagnie ſüdlicher Theil des Saalkreiſes).
Niemberg am 1. April er. Vormittags 8 Uhr (am Bahnhof
Ammendorf am 1. April er. Vormittags 11*/, Uhr (Gaudich's Gaſthof.
Gröbers am 1. April er. Nachmittags 2 Uhr (im Gaſthofe).
Giebichenſtein am 2. April er. Vormittags 9 Uhr (Gaſthof zum Mohren)

für die Jahrgänge 1874 und 1875.
Giebichenſtein am 2. April er. Vormittags 10 Uhr Gaſthof zum Mohren)

für die Jahrgänge 1876 bis 1880.
Wallwitz am 2. April er. Nachmittags 2/, Uhr (Gaſthof zur grünen Birke).

3. Kompagnie (Stadtkreis Halle a/S.).
(Sämmtliche Jnfanteriſten mit Ausſchluß aller preußiſchen Gardiſten

und außer ſolchen Leuten, die als Büchſenmachergehülfen und Krankenträger
entlaſſen ſind.)

Anf dem Hofe der Moritzburg am Paradeplatze.
Halle a/S. am 1. April er. Vorm. 8 Uhr f. d. Jahrgänge 1874 und 1875,

e e 10 13176 und 1878,u I. t 12 z 1877, 1879 u. 1880ſowie die zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen
Mannſchaften.

6. Kompagnie (Stadtkreis Halle).
(Sämmtliche preußiſche Gardiſten und alle diejenigen Mannſchaften, welche
nicht bei der LinienJnfanterie gedient haben, ſowie die als Büchſenmacher-

gehülfen und Krankenträger entlaſſenen Leute.)
Auf dem Hofe der Moritzburg am Paradeplatz.

Halle a/S. am 2. April er. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1874, 1875

Von jetzt ab werden die Erlaubnißſcheine zu den auf dem hieſigen Roßz
platze abzuhaltenden Kram- und Viehmarkte in der auf dem genannten
Platze befindlichen Wachtſtube ausgegeben und haben ſich ſämmtliche Gewerbe
treibende, welche dieſe Märkte beſuchen wollen, unter Vorlegung des Gewerbe-
ſcheines zur Eintragung in das Marktregiſter, reſp. zur Empfangnahme des
erforderlichen polizeilichen Erlaubnißſcheines noch vor der Verlooſung der
Stände vortſelbſt zu melden.
Halle a/S., d. 30. März 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Der unterm 1. October 1880 hinter den Cigarrenmacher Arbeiter
Chriſtoph Wilhelm Koch von hier, wegen Hilfsloslaſſung ſeiner Familie
erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Hal a/S., d. 25. März 1881.

Haus-Verkauf, Gutsverkauf.
Mitte der Stadt, beſte Geſchäfts- Ein Rittergut mit 240 Morgen,
lage, großer Laden und Parterre eines dergleichen mit 600 Morgen, ein
Räume, ſoll verkauft und kann auch kleines Gut mit 42 Morgzen, ſoll
gleich übernomm. werden. Adr. bef. unt. unter ſehr günſtigen Bedingungen durch

W. 2092 J. Barck o. mich ſofort verkauft werden. Alles
7 Nähere bei Carl Reinhardt, Agent,Schmiede- Verkauf. Zeir e warit 15

Eine flotte gangbare Schmiede TTT Jmit oder ohne u einem großen Eine leiſtungsfähige

Die PolizeiVerwaltung.

und 1876.
1877, 1878,
1879 u. 1880,

ſowie die zur Dispoſition der Erſatz- Behörden entlaſſenen Mann
ſchaften und die Marine Mannſchaften.

Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben ſämmtliche im Bezirke ſich auf
haltenden Offiziere, Aerzte, obere Militairbeamte und Mannſchaften im
reſervepflichtigen Dienſtalter, ſowie auch die der Seewehr angehörenden
Mannſchaften der FlottenStamm und WerftDiviſion zu erſcheinen, was
hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß be
ſondere Ordres nicht ausgegeben werden, die Betreffenden vielmehr in
Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet ſind und das
unentſchuldigte Ausbleiben die geſetzliche Strafe nach ſich zieht.

Halle a S., den 8. März 1881.
Vaniguche Bezirks-Kommando des 2. Bataillons Halle

Magdeburgiſchen Landwehr- Regiments Nr. 27.

I I 2. r 10 I 5 t I
De iſt ſofort zu verarſer Re Dampf-
fette h ren Kornbranntwein Brennerei

in Wettin in Nordhausen
Ein Gaſthof in einer frequenten an ſucht einen mit der Branche und Kund

haltiſchen Stadt gelegen, 7 Zimmer, ſchaft bekannten
Saal, Stallungen, Garten, drei Mor-gen Acker, Fremdenverkehr, iſt umſtands Vertreter
halber zu verkaufen. Zahlungsfähige für Halle a/S. Offerten sub E. p.
Selbſtreflektanten erhalten Auskunft 9731 befördert Racdolff Mosse,
auf der Pfarre in Schortewitz bei Halle a/S.
Glauzig, Eiſenbahnſtation Weiſſand. Wegen Aufzabe der Wirthſchaft

Zwei Schock veredelte kräftige ſteht in Naundorf Nr. 1 bei Reide-
felbäume und ca. 1 Schock ſtarke burg ein ſtarkes fehlerfreies Pferd,

Pflaumenbäume verkauft Gutsbeſitzer 5 Jahr alt, ſowie ein jähriger Bulle
G. Oehring, in Polleben. zum Verkauf.

2900 Mark jährlich, beſitzt ein baares
Vermögen von 9000 Mark, und wohnt
in einer der ſchönſten Gegenden Thü-
ringens. Damen, die brav und häus
lich erzogen ſind (bezw. deren Eltern
oder Vormünder) und ein Vermögen
von mindeſtens 15,000 Mark haben,
werden um Einſendung ihrer Adreſſen
an die Annoncen- Expedition von
Rud. Mosse in Magdeburg
sub Thüringen 83“ und gleichzeitig
um Angabe der näheren Verhältniſſe
gebeten. Das Vermögen kann gericht-
lich feſtgeſtellt werden. Discretion wird
feſt zugeſichert, aber auch unbedingt
gefordert.

Neues Theater.
Freitag den I. April a. e.

Vorletzte
humoristische Soirée

der Stettiner
Quartettsänger.

z Schluß:
Das Zwergtheater.

Anfang: 8 Uhr. Entrée: 75
Billets à 50 ſind vorher bei
erren Steinbrecher Jasper und
oritz Bellſon zu haben.

Sounabend:

Abschiedssoirée!
StadtTheater.

Freitag: Großſtädtiſch, Schwank.
Sonnabend: geſchloſſen.

Sonntag: letzte Vorſtellung in der
Saiſon.

wnehZweite Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
„Petersburg, 31. März. Nach dem „Re-n r beſiehlt ein kaiſerlicher Ukas
ehufs Wiederherſtellung vollſtändiger Sicher-

heit der Reſidenz die Errichtung eines zjeit-
weiligen Rathes aus Gewählten der geſamm-
ten Bevölkerung an, welcher dem Stadthaupt-
mann zur Seite geſtellt wird und an den Be-
rathungen zur Ergreifung von Maßregeln
theilnimmt. Jeder von den 228 Stadtbezir-
ken wählt einen Vertreter. Die nöthigen
Geldmittel weiſt die n r an.London, 31. Mänz. Der deutſche Soeial-
demokrat Moſt wurde geſtern verhaftet und
die Druckerei polizeilich geſchloſſen. eutefand das erſte Verhör vor den olizeirichter
t Die Anklage lautet auf „Aufwiegelung

es Volks eines fremden Staates zur Em-
pörung und Rebeilion.“ Die deutſchen So-
eialdemokraten beabſichtigen gegen die Ver-
haftung von Moſt und die Unterdrückung der
„Freiheit“ zu proteſtiren. „Daily News“ mel
det: Jnfolge der Behörde zugegangener Mit-
theilungen wurden bei der jüngſten Reiſe der
Königin von Windſor nach London und zu
r außerordentliche Vorſichtsmaßregeln ge-
troffen.

Wien, 30. März. Erzherzog Karl Ludwig iſt heute aus
Petersburg hier wieder eingetroffen.

Paris, 30. März. (B. T.) Heute wird in Gegenwart des
Marineminiſters in Toulon das Flottmachen des verſunkenen
Panzerkoloſſes „Richelieu“ verſucht. Die franzöſiſchen Blätter
ſagen: eine ſo großartige Operation ſei noch nie in's Werk geſetzt
worden. In einer geſtern abgehaltenen Kommunarden- Ver
ſammlung wurde vorgeſchlagen, Ruſſakoff zum Ehrenprä-
ſes zu ernennen, der Antrag wurde aber einſtimmig ab
gelehnt.
Rom, 30. März. Der ruſſiſche Staatsrath Moſſoloff iſt

eingetroffen, um die Verhandlungen mit dem Vatikan über die
gen der Verhältniſſe der katholiſchen Kirche in Rußland zu

führen.
Petersburg, 30. März. Die preußiſchen und die holländi-

ſchen Deputationen, welche anläßlich der Beiſetzungsfeierlichkeiten
hier eingetroffen waren, haben heute die Rückreiſe angetreten.

Großfürſt Paul Alexandrowitſch iſt heute nach dem Auslande
abgereiſt.

London, 30. März. Nach einer amtlichen Meldung aus
Simla vom heutigen Tage wird Ajub Khan von aufſtändiſchen
Truppen von Herat und Kandahar und von dem Aimak-Stamme
in Herat belagert. Gerüchtweiſe verlautet, Ajub Khan ſei zum
Gefangenen gemacht worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. März.

Se. Majeſtät der König haben ullergnadigſt geruht:
dem Premier Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer von
Alvensleben auf Redekin, im zweiten Jerichow'ſchen Kreiſe,
die Kammerherrnwürde zu verleihen.

Auf die von den ſtädtiſchen Behörden in Köln und dem
Stadtverordneten Kollegium ergangene Glückwunſchadreſſe iſt
laut der „Köln. Ztg,“ vom Kaiſer folgende Antwort eingetroffen

„Es yat Mir zu großer Freude gereicht, Jhre Adreſſe vom 21.
d. M. zu erhalten und aus derſelben zu erſehen, wilche freundliche
Theilnahme auch die Stadt Köln Meinem Geburtstage zugewandt
hat. Jch danke Jhnen für Jhre Glückwünſche auf's Herzlichſte und
vertraue der Verſicherung der treuen Geſinnung um ſo feſter als Jch
erſt jüngſt wieder, an den Feſttagen im e Herbſte, Mich von
von der Anhänglichkeit Jhrer Mitbürger an Mich und Mein König-
liches Haus zu überzeugen Gelegenheit gehabt habe. Berlin den
24. März 1881.

Wilhelm.
An den Oberbürgermeiſter, die Beigeordn ten und die Stadtoerord-

neten zu Köln.“
Die Ernennung des Direktors im auswärtigen Amte

won Philippsborn zum Geſandten in Kopenhagen wird

Ein Bismarck Lied.
Auf das Concurrenz Ausſchreiben betreffend „Kernlied auf

den Fürſten v. Bismarck“, iſt eine Anzahl Gedichte eingeſandt
worden. Den Anforderungen hat nach unparteilichem Urtheil

Folgendes entſprochen:

Motto: Ne eiſerne Hand, ein grader Sinn
Die führen zur höchſten Höhe Dich hin.

Das Lied vom eiſernen Fürſten.
Als Got' das Eiſen wachſen ließ, zum Schrecken aller Knechte,
Da dacht' er das und dachte dies und fand, wie ſtets, das Rechte:
Er ſchuf von Eiſen einen Mann
Und nannte ihn Fürſt Bismarck dann

Der ſchmiedet's Reich zuſammen.

Er ward ein großer Diplomat, verſtand ſich wohl auf's Wetter,
Er ward ein Mann der kühnen That, des Vaterlandes Retter.
Und wenn ein Sturmwind brach herein,

So brockt er heiße Suppen ein,
Die Feinde mußten's eſſen.

Bei Königsgrätz, da beugte er Haus Habsburg's ſtolzen Nacken,
Jm Mainfeldzug, da ſäubert er Germania's Gold von Schlacken;
Dann rupfte er den welſchen Hahn,

Und Alle es mit Staunen ſah'n:
Das deutſche Reich war fertig.

Er will das Volk auch geiſtig frei, die inn're Wohlfahrt mehren,
Wehrt ab drum röm'ſche Heuchelei, hält Wahrheit hoch in Ehren.
So waltet er im Vaterland,
Schafft unſer Glück mit feſter Hand,

Ein ſtarker Hort des Friedens.

Was dieſer Kopf für uns erdacht, das woll' uns Gott erhalten;
Er möge ſtärken Deutſchlands Macht, im Reiche kräftig walten.
Du aber, Deutſcher, hoch's Pannier
Und rufe freudig aus mit mir:

Der Fürſt von Bismarck lebe!
Verfaſſer des eingeſandten Liedes iſt Herr Emil Sachſe,

Lehrer in Halle a. S., welcher auch eine entſprechende Melodie

razu eingeſandt hat. Dr. med. L.

naten eingewandert.

Halle, Freitag den 1. April 1881.
„J—-—W m

nach dem 1. April erwartet, an welchem Tage der dem zeitigen
Geſandten v. Magnus ertheilte Urlaub abläuft. Als Nachfolger
des Herrn von Philippsborn iſt Geh. Jordan in Ausſicht ge
nommen.

Die Stadtverordneten von Berlin Stryck, Dr. Kürten,
Kochhann, Bertheim, Bohm, unterſtützt von 70 Genoſſen, haben
bei der StadtverordnetenVerſammlung zum Spezialetat Nr. 41
folgenden Antrag eingebracht: Die Stadtverordneten Verſamm
lung wolle beſchließen: 1) dem Oberbürgermeiſter von Forcken-
beck die bei der Berathung über ſein Gehalt in Ausſicht genom
mene perſönliche Zulage von 6000.4, 2) dem Kämmerer Runge
und dem Stadtſchulrath Dr. Bertram je 1800 Gehaltszu
lage vom 1. April 1881 ab zu gewähren.

Im Bisthum Ermland erfolgt ſeit einiger Zeit wieder
die Beſetzung katholiſcher Pfarrſtellen königlichen
Patronats, was ſeit der Geltung der Maigeſetze nicht der Fall
war. „Der „Geſ.“ erklärt dieſe auffallende Thatſache wie folgt:
„Zunächſt iſt zu bemerken, daß die Beſetzung ſolcher Stellen doch

auch in den erſten Jahren der Thätigkeit des Miniſters Falk er
folgt iſt. So wurden im Bisthum Kulm die Pfarrer Schulz in
Gr. Falkenau bei Mewe und Lic. Albrech in Poln. Cekcezyn bei
Tuchel ohne Weiteres angeſtellt. Erſt als Falk von den ſeitens
der Oberpräſidenten zu präſentirenden Geiſtlichen die ſchriftliche
Erklärung, daß ſie die Maigeſetze anerkennen, forderte, wurde die
Möglichkeit verſchloſſen, fernere Stellen ordnungsmäßig zu be-
ſetzen. Der Miniſter v. Puttkammer verzichtet auf eine
ſolche Erklärung. Wenn trotzdem die erledigten Pfarrſtellen
königlichen Patronats im Bisthum Kulm, etwa 30 an der Zahl,
darunter Tuchel, Fordon, Graudenz, Pr. Stargardt, Zempelburg,
Lautenburg (alle ſehr gut dotirt), noch nicht beſetzt werden, ſo
ſcheint es an den nöthigen geeigneten Kandidaten zu fehlen. Jm
Bisthum Ermland ſcheint ein ſolcher Mangel an maigeſetzlich
berufungsfähigen Geiſtlichen nicht zu beſtehen.“

Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat bekanntlich
beſchloſſen, für jeden der fünf größeren Ströme Preußens je
eine Stromſchifffahrts- Kommiſſion zu bilden. Die
Mitglieder dieſer Kommiſſionen treten alljährlich mindeſtens ein
mal zuſammen. Zu der Kommiſſion für die Elbe (inkluſtve Spree
und Havel), welche in Magdeburg zuſammentreten wird, ſchlägt
auf Erfordern das Kollegium der Aelteſten der Berliner Kauf
mannſchaft die Herren Geheimrath Dietrich und Kochhann aus
ſeiner Mitte vor.

Der kaiſerlich deutſche Konſul hat der „N. Z.“
unterm 26. März zur Jnformation über die Kataſtrophe von
Nizza vom 23. d. und die Betheiligung deutſcher Landsleute an
derſelben nachſtehende dankenswerthe Zuſchrift, begleitet von
einigen das traurige Ereigniß eingehend ſchildernden Nummern
des „Journal de Nice“ und des „Patriote Nigois“, zugehen
laſſen: „Der verehrlichen Redaktion erlaube ich mir in den An
lagen einige Lokalzeitungen, welche Berichte über den am 23. d.
M. erfolgten Brand ter italieniſchen Oper enthalten, mit dem
Bemerken zu überreichen, daß, außer einem Herrn Dr. Arendt,
Adoptivſohne des Freiherrn Schilling v. Canſtatt aus Eberswalde
bei Berlin, bis jetzt kein deutſcher Reichsangehöriger unter den
Verunglückten aufgefunden worden iſt. Auch iſt Hoffnung vgr

eanweſend geweſenen Deutſchen, ſoweit ſie Parquet Plätze oder

Logen erſten und zweiten Ranges inne gehabt haben, ſämmtlich
gerettet ſind. Dieſe Nachricht wird den zahlreichen Familien,
deren Angehörige oder Freunde hier weilen, zur Beruhigung
dienen. Hochachtungsvollſt und ergebenſt der kaiſerliche Konſul

H. v. Rekowski, Vicekonſul.“
Die Schweizer Preſſe fährt fort, ſich gegen die ihr an

geſonnene Einſchränkung des Aſylrechts mit allen Kräften zu
wehren und namentlich gegen den drohenden Ton, der von meh
reren ruſſiſchen Organen angeſchlagen wird, Front zu machen.
Originell iſt jedoch das Motiv, womit ein Züricher Blatt Deutſch
land für die Schweiz zu gewinnen ſucht. Die demokratiſche „Zü-
richer Poſt“ ſchreibt nämlich

„Wenn Rußland damit anfängt, vom Fürſten Bismarck Freund-
ſchaftspfänder für neue Dienſte zu verlangen, daß es demſelben die
Knute in die Hand drückt, womit er, als des Czaren Büttel, den
ſchweizeriſchen Nachbar tractiren ſoll, ſo iſt das eine raffinirte, viel-
leicht tartariſche Art, Jemandem ſeine Freundſchaft anzutragen.
Jmmerhin bereitet Deutſchland eine derartige Situation einige

Vermiſchtes.
[Drohbrief.] Ein auch in Berlin wohlbekannter Diplo-

mat äußert in einem Privatſchreiben über die Petersburger Kata
ſtrophe Folgendes, was die „Nat.Ztg.“ mitzutheilen in der Lage
iſt: „Jn dem Gürtel des jetzigen Thronfolgers fand man nach
einem Spazierganz einen Drohbrief an ſeinen Vater, Kaiſer
Alexander III wie derſelbe dahin gekommen, weiß Niemand zu
agen.“be [(Ein eigenthümlicher Selbſtmord in New-York.]

Ein junger Deutſcher, Namens Philipp Truſchel, hat ſich das
Leben genommen, indem er in den Ofen des Treibhauſes eines
Gärtners kroch und dort verbrannte. Ein Zeuge, Arbeiter des
Gärtners, ſagte aus, er ſei mit Truſchel ſeit Jahresfriſt bekaunt
geweſen und habe am Dienstag Abend mit ihm, im Treibhauſe
ſitzend, geplaudert. Gegen 10/, Uhr legte Zeuge ſich nieder, um
zu ſchlafen. Als er gegen 11 Uhr wieder erwachte, war Truſchel
verſchwunden. Er ſah ſich nach ihm um und entdeckte, daß
Truſchel mit dem Oberkörper in der Kohlenöffnung des Ofens
ſteckte, welcher das Treibhaus heizt. Er zog den jungen Mann
hervor und ſah zu ſeinem Entſetzen, daß der Oberkörper nahezu
verkohlt war. Truſchel hatte verſchiedentlich von Selbſtmord ge
ſprochen und geſagt, er wolle fich in Ermangelung eines Revolvers
durch Erhängen das Leben nehmen, man hatte aber nicht geglaubt,
daß es ihm damit wirklich Ernſt ſei. Ein anderer Zeuge ſagte
aus, Truſchel ſei 18 Jahr alt geweſen und vor ungefähr 12 Mo

Er war ſtets in ſich gekehrt und drohte
mehrfach, er würde ſich erſchießen, wenn er einen Revolver hätte.
Zeuge achtete nicht ſonderlich auf dieſe Aeußerungen, da es dem

ſehr gern und ging niemals aus. Auf einem der Tiſche im Treib-
haus hatte der Gärtner eine Karte gefunden, auf welcher die Worte
ſtanden: „Flatbuſh, 1. März. Lebet Alle wohl: wenn Einer
lebensüberdrüſſig iſt, darf er es nur machen wie ich. Philipp
Truſchel.“ Ein Fall, wie der obige, ſteht jedeufalls einzig in den
Annalen der Selbſtmordmanie da, denn es bedarf ohne Zweifel
einer außergewöhnlichen Portion von Entſchloſſenheit, ſich auf ſolche
Weiſe ums Leben zu bringen.

[Die Rückkehr des berühmten Afrikareiſenden

es keineswegs im Jnter
handenen ſchweizeriſchen Sympathien durch eine brüske Einmiz vernichten, iſt doch die kleine Schweiz groß genng, n n

jungen Manne an nichts fehlte und er über nichts klagte. Er las
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Schwierigkeiten. Indeſſen weiß Fürſt Bismarck, der für Naturelle
und Stimmungen der Völker ſtets ein feines Verſtändniß hatte, dae Deutſchlands liegen kann, 3 e e

mſtänden keinen unwichtigen Factor in den Chancen eines deutſch
franzöſiſchen Krieges abzugeben. öMaus e erit e Wahrheit ſelbſt Tie n nd der

Man beſtätigt, daß über eine Anzahl von Dresdener
Sozialiſten die Briefſperre verhängt geweſen, jetzt aber
e der großen Mehrzahl der Betroffenen wieder aufge

oben iſt.
Metz, 23. März. Die von ſo peinlichem Aufſehen begleitete Prozeßſache zwiſchen den e

Lorette und Ditſch kommt nun in zweiter Jnſranz am 30. d.
M. vor dem hieſigen Landgericht zur wiederholten Verhandlung.
Das Amtsgericht in Diedenhofen hatte Lorette wegen Verleumd
ung des Ditſch zu einer Geldſtrafe von 400 verurtheilt.

Der „Poſ. Ztg.“ wird aus Warſchau mitgetheilt, daß
die Rinderpeſt unter dem Rindvieh der in dem Kreiſe War
ſchau belegenen Gemeinden Olszewnica und Powſiny ausge
brochen iſt. In den Gemeinden Czerniakow, Mlociny und
Topolin bei Warſchau und in dem Dorfe Kaski, Kreiſes Blonie
iſt kein neuer Fall von dieſer Seuche aufgetreten.

Hak fäuſle 3 h elg men artſchen
ünfte Verzeichn er bei dem Reichstage eingegangenePetitionen iſt erſchienen. Es enthält eine T Reiſe on Pe

titionen, welche erſuchen unter Ablehnung des Unfallverſicherungsge
ſetzes das Haftpflichtgeſetz auf alle dem Kleingewerbe nicht angehöri-
gen re enhen auszudehnen, ferner eine Anzahl Petitionen
mit 71 115 Unterſchriften gegen jede Erhöhung der rauſteuer, 116
Petitionen mit 7155 Unterſchriften betr. die Einführung der fakul-
tativen Civilehe, ferner zahlreiche Beſchwerden gegen die Straßburger
Tabakmanufaktur. Auch die wohlgemeinte jetzt gegenſtandsloſe Pe
tition aus Kaſſel befindet ſich darunter, dahin zu wirken, daß bei
den zur Zeit in Petersburg herrſchenden Zuſtände die beabſichtigte
Reiſe d e e ha mere möge.z EKine in Neudorf am 26. d. abgehaltene Verſammluuvon Wahlmännern beſchloß, da ſich der Juſtizrath Dr. Rent Settet

zu Kaſſel zur Annahme eines Mandats zum Abgeordnetenhauſe be-
reit erklärt hat. dieſem ihre Stimmen zu geben. Dr. Karl Oetker
hat übrigens die Grafſchaft bereits 1862 bis 1866 in der heſſiſchen
Ständeverſammlung und 1869 auf der Vorſynode vertreten, auch
1871 war derſelbe ſchon zum Abgeordneten gewählt, legte aber in
S ewrgetw5 mee ne wer ſchon übernommene Mandat

eder uch in Rinteln, Obernkirchen und bei den Lädie Kandidatur Oetker's vielen Anklang. Wduchen ſndet

30. d. im Reichstage die Abſicht erörtert, einenwelcher den Recchet ſo Antrag einzubringen,

tiven, von denen hierzu die nitiative a war, haben bis
es Vorgehen ren

er von

erlaune erhalten und
der Zeit die gewünſchte antiliberale Signatur aufdrücken zu können;
die in dem andern dagen und ihre Zahl und ihr Gewicht dürfte
bedeutender ſein wollen ihre politiſche Reputation auf politiſchem
Boden nicht wegwerfen in der ungewiſſen Hoffnung auf kirchlichem
Gebiete Zugeſtändniſſe zu erhalten. Sie würden ſelbſtändige Poli-
tiker auch dann noch ſein und bleiben, wenn es keinen Kulturkampf
gäbe. Beide Strömungen konnte man innerhalb des Centrums ſchon
lange wahrnehmen; ſeit einiger Zeit tritt die Spaltung auch nach
außen offen hervor; ſie wird ſich eher vergrößern als ſchließen.

Der Reichstag wird ſeine letzte Sitzung am Dienstag reſp.
Mittwoch nächſter Woche abhalten und dann ſich bis zum 25. April
vertagen. Der urſprünglich gemachte Vorſchlag, die Kommiſſionen
noch einige Tage nach der Vertagung zu Berathungen zuſammen zu
berufen, wird nicht zur Ausführung gelangen, da er auf allen Seiten
einem lebhaften Widerſpruch begegnet.

Die „Germ.“ kündigt als gewiß eine Nachſeſſion des
Landtags an, um eine kirchenpolitiſche Vorlage zu berathen. Jn
demſelben lieſt man: Bei der geſtrigen Soirée im Palais des Reichs

m

Dr. Oscar Lenz] nach Europa iſt nunmehr endgültig erfolgt,
nachdem er bekanntlich am 24. Januar dieder nach Marokko ge
gangen war, um daſelbſt ſeine Sammlung zu ordnen und die
rauheſten Tage des diesjährigen Winters, die ſeinem von der Tro
penſonne durchglühten Körper leicht hätten verderblich werden kön-
nen, erſt vorübergehen zu laſſen. Wie er an den Vorſitzenden der
Geſellſchaft für Erdkunde, Herrn Dr. Nachtigal, am 16. d. M. von
Bordeaux aus geſchrieben hat, nahm er den Rückweg nach der Hei
math über Spanien. Jn Madrid fand Dr. Lenz die glänzendſte
Aufnahme; die Sociedad geogräphica arrangirte ihm zu Ehren
eine Extraſitzung und veranſtaltete ein Bankett, auf welchem der
Exminiſter Canovas de Caſtilia auf den gefeierten Reiſenden den
erſten Toaſt ausbrachte. Auch ein hoher Orden wurde ihm über-
reicht und ihm die Ehrenmitgliedſchaft der Geſellſchaft, die bis jetzt
nur ſehr wenigen Perſonen zu Theil geworden iſt, zuerkannt. Von
Spanien aus wandte ſich unſer berühmter Landsmann nach Mar
ſeille, woſelbſt ihm in einer Extraſitzung der Société de geogra-
phie commerciale am Mittwoch, den 23. d. M. ähnliche Empfangs
feierlichkeiten bereitet wurden. Gegen Ende der vergangenen Woche
hat ſich Dr. Lenz alsdann von Marſeille nach Paris begeben, wo
die hochangeſehene, ſeit beinahe ſechzig Jahren beſtehende Société
de géographie, die älteſte geographiſche Geſellſchaft Europas,
einen eben ſo hohen Empfang bereitet hat. Der Aufenthalt in der
franzöſiſchen Hauptſtadt wird ſich wegen einer Reihe von wiſſen
ſchaftlichen Verhandlungen, die Dr. Lenz mit dem Afrikareiſenden
Prof. Duveyrier dort haben wird, ſo ſehr in die Länge ziehen, daß
der Reiſende vorausſichtlich nicht mehr zur Aprilſitzung der Geſell
ſchaft für Erdkunde in Berlin am Sonnabend, den 2. k. M. hier
ankommen wird. Somit iſt denn, wie wir hören, zu Ehren des
Dr. Lenz eine Extraſitzung der Berliner geographiſchen Geſellſchaft

für Sonnabend, den 9. April a. e., in Ausſicht genommen worden
und würde in derſelben die Berichterſtattung über ſeine kühne Reiſe
nach der innerafrikaniſchen Stadt Timbucktu erfolgen. Etwa zwei
Tage darauf dürfte alsdann das Bankett, an dem auch wohl Nicht
mitglieder der Geſellſchaft als eingeführte Gäſte theilnehmen kön-
nen, abgehalten werden. Der Empfang, deſſen ſich unſer Reiſen
der hier in der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches erfreuen wird,
dürfte ein ſehr feſtlicher werden.

e



kanzlers erregte r Weiſe die e Unterredung des Fürſten
Bismarck mit dem Vizepräſidenten Freiherrn zu Franckenſtein
das größte Aufſchen. Die Unterredung bewegte ſich um Gegen
ſtände, die mit der kirchenpolitiſchen Frage in keinem Zuſam
menhange ſtehen.

Die Abgeordneten Dr. Dreyer und Dr. v. Grävenitz haben
einen Antrag zur zweiten Berathung des Geſetzentwurfes betreffend
die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Reichsbeamten
eingebracht, nach welchem der H 12 des Geſetzes geſtrichen werden,
oder die in demſelben enthaltenen Zahlen 15 und 25 in 20 und 30
umgeändert werden ſollen. Der H 12 des Geſetzes lautet: „War die
Wittwe mehr als 15 Jahr jünger als der Verſtorbene, ſo wird das
Wittwengeld für jedes angefangene Jahr des Altersunterſchiedes über
15 bis einſchließlich 25 Jahre um o gekürzt.“

Dem Reichstage iſt am 30. d. der Geſetzentwurf, betr. die
Oeffentlichkeit der Verhandlungen und die Geſchäfts
ſprache des Landesausſchuſſes für ElſaßLothringen
zugegangen. Wir haben den weſentlichen Jnhalt der Vorlage be
reits mitgetheilt.

Der Kommiſſionsbericht über den Geſetzentwurf betr. die
Beſteuerung der Dienſtwohnungen der Reichsbeamten,
erſtattet von dem Abg. von Puttkamer (Lübben), iſt erſchienen
Wie bekannt hat die Kommiſſion beſchloſſen den Prozentſatz des
Dienſteinkommens, welcher als Maximalgrenze der Bemeſſung des
Miethswerths zu Grunde gelegt werden ſoll, von 10 auf 15 pEt. zu
erhöhen.

Lokales.
Halle, den 31. März.

Der ſächſiſch-ethüringiſche Verein für Erdkunde,
deſſen Centraiſitz hier iſt, wird dem Vernehmen nach ſeine erſte,
zugleich conſtituirende, Wanderverſammlung am 19. April
in Magdeburg abhalten. U. A. wird in der Verſammlung
Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff über den gegenwärtigen Stand
der Afrikakunde ſprechen.

Wir wollen nicht unterlaſſen, unſere Leſer auf die mor
gen, Freitag, im Neuen Theater ſtattfindende humoriſtiſche
Soirée der beliebten Stettiner Quartettſänger aufmerk-
ſam zu machen. Da die Geſellſchaft überhaupt nur noch zweimal
auftreten wird, ſo wollen Freunde der humoriſtiſchen Unterhal-
tung nicht unterlaſſen, die letzten Vorſtellungen noch zu beſuchen.

Ornithologiſcher Central-Verein für Sachſen u. Thüringen.
Sitzung vom 24. März 2c.

Tagesordnung: 1) Vortrag über Enten. 2) Mittheilungen
bezügl. der Ausſtellung 3) Geſchäftliches.

Der Vereinsvorſitzende, Lehrer Tittel, welcher auch diesmal
den Vortrag übernommen hatte, führte an, daß er dies Thema
wegen bevorſtehender Ausſtellung gewählt habe. Er ſprach Ein
gangs ſeines Vortrags über die bekannteſte Entenart, die ſogenannteSan Hofente, die eine Varietät der ſogen. Stock- oder Wildente
ſei, welch' letztere ſich auch in hieſiger Gegend, beſonders auf den
Mansfelder Seen aufhält. Die Hofente kommt in den verſchieden
ſten Farben vor, das Männchen unterſcheidet ſich vom Weibchen
durch mehr ſtrahlenden Metallglanz, bla uen Spiegel auf den Flügeln
und gebogenen Bürzelfedern. Die Entenvögel gehören alleſammt zu
den Kntroron (Aüesfreſſer). Bemerkenswerth iſt, daß ihnen Zucker

Gift iſt; ſchon 25 Gramm ſind hinreichend, eine ſolche zu tködten.
Die Enten haben eine doppelte Mauſer durchzumachen, im Spät-
herbſt und im Mai oder Juni; vor derſelben wird das Gefieder
farbios und die Männchen ähneln dann mehr den Weibchen. Die
Enten ſind ſehr fleißige Eierleger; wenn man ſie nicht brüten läßt,
kann man von einer Ente ca. 100 Stück Eier erzielen, letztere ſind
fettreicher als die Hühnereier, daher qualifiziren ſie ſich auch nicht
zum Schneeſchlagen. Eine vielfach eingeführte Entenart iſt die
italieniſche Ente; dieſelbe iſt im Geſieder weiß oder dunkel grau-
braun und ein beträchtliches Stück größer als die Hausente, auch
legt ſie größere Eier als die letztere, bis zu 80 Gramm ſchwer; ſiemäſtet ſch ſehr leicht bis zu 6 Pfd. ſchwer, ihr Braten iſt ſehr

eſchätzt und zeichnet ſich durch zarteres ſchiackyafteres Fleiſch aus.
ie Aylesburyenten, deren Heimath England iſt, zeichnet ſich durch

zuge Grkege und güte Brüter r Hefieder aus, ſie find vor
und liefern ſchon in
Das Fleiſch dieſer Ente iſt ſehr zart und beſonders ſchätzenswerth.
Sie mäſten ſich ſehr leicht und erreichen ſchon nach 14 Tagen Mäſtung
17 engl. Pfund Schwere, weshalb ſie in England einen bedeutenden
Handelsartikel bildet. Die Rouenente (aus Frankreich) ähnelt der
Stockente ihrem dunkeln Geſieder; das Männchen hat einen grün
ſtrahlenden Glanz; auch ſie legt ſehr gut, mäſtet ſich ebenfalls leicht,
brütet aber weniger gut. Die Cayugo-Ente (Amerika) iſt groß,
hat prachtvolles ſchwarzes Gefieder, um den Hals einen weißen Ring
und hat auffallend kurze Beine; auch ſie ift ſehr leicht zu mäſten.

Die türkiſche Ente (Moſchus oder Biſamente), Heimath: Süd
amerika, Braſilien Parayuay, iſt groß und zeichnet ſich durch eigen
thümliche Schnabelbildung von andern Enten aus; ſie hat einen
Höcker auf vem ſchmal auslaufenden Schnabel. Das Weibchen iſt
kleiner als das Männchen, es legt nur 20--30 Eier, das Fleiſch iſt
nicht ſchön, höchſtens ganz jung beſſer genießbar. Das Thier niſtet
im wilden Zuſtande meiſt in Baumhoöhlen.

(Schluß folgt.

StadtTheater.
Auch der giſtrige Tag war wiederum für alle Theaterbeſucher

ein hoher Feſttag; fand an demſelben doch das zweite und leider!
litzte Gaſtſpiel der gelegentlich des Benefizes von Frl. Lucas aus

Berlin herübergekommenen beiden Koryphaen vom kgl. Hof Theater
daſelbſt ſtatt nämlich der Frau Minong Frieb-Blumauer und
des Herrn Theodor Liedtcke. Hatte am erſten Abend ihres Auf
tretens ſchon die bloße Nennung ihres Namens genügt, das Haus
in den vom beſſeren Publikum benutzten Reihen bis auf den letzten
Platz zu füllen, ſo war geſtern, nachdem ſich die Kunde von dem
ganz vorzüglichen Zuſammenſpiel jener und unſerer Kräfte und von
dem äußerſt geſchickten Einordnen und Eingehen der letzteren in und
auf die Pläne und Jntentionen der erſteren in alle Kreiſe der hie-
ſigen Bürgerſchaft verbreitet hatte, der Andrang ein noch viel größerer,
und gar Mancher mußte zu ſeinem größten Bedauern unverrichteter
Sache, d. h. ohne ein Billet erhalten zu haben, wieder abziehen.
Die Giücklichen aber, denen es gelungen war, noch einen Platz zu
bekommen, amüſirten ſich wiederum königlich. Auch diesmal war es
namentlich Frau Frieb-Blumauer, die in Roderich Benedix' be
tannten vieraktigen Luſtſpiele: „Der Störenfried“ in der Rolle
der aus der Reſidenz zum Beſuche ihrer ſeit einem Jahre in der
Provinz verheiratheten Tochter gekommenen Geheimräthin Seefeld,
geborine von Floßholz, die geſammten Zuſchauer zum höchſten Ent
zücken hinriß. Auch als dieſe verfehlte ſie nicht, wo und wie es nur
ging, und das iſt bei einer ſolchen Künſtlerin nicht mehr wie
überall der Fall Schattirungen, Nuancen, r und dergl.
in Sprache und Mimik in edelſter und ſchönſter Weiſe und vollkommen
harmoniſchem Zuſammenhange unter einander anzubringen und da
durch ihrem ganzen Spiele einen unbeſchreiblichen Reiz zu verleihen.
Unmöglich iſt es, dieſelben auch nur annähernd hier aufzählen oder
charatreriſiren zu wollen; doch können wir es uns nicht verſagen,
auch hier noch einmal beſonders rühmend der Vielſeitigkeit und Ver
änderungen r mit denen ſie ihr „Gehen Sie zum Thea
ter!“ herausbrachte oder von einer Poſe in die andere überging und
die Umwandlung darſtellte, welche ſich bezüglich der Vorzüge des
Pathen Leberecht Müller in ihren Augen vollzog u. ſ. w. u. ſ. w.
Aber auch unſere Künſtler gaben ſich die redlichſte Mühe, wie am
Abend vorher ſo auch am geſtrigen ihre Sache ſo brav wie möglich
zu machen und durch Löſung der ihnen zugefallenen Aufgabe in
möglichſt vollendeter Weiſe hinter dem berühmten Gaſte nicht gar
allzuviel zurückzubleiben. Jn Folge deſſen waren Herrn Acker-
manns praktiſcher und ſich nach ſeiner Decke ſtreckender Stadt ſyn-
dikus und zärtlich liebender, dabei aber doch charakterfeſter Gatte
Albrecht Lonau, Frl. Anſchütz' den Verlockungen ihrer Mutter zu-
nächſt tapfer wiederſtehende, dann aber doch leider allzu gehorſame
und folgſame Tochter Thekla, Frl. Wentzels naturfriſches Mündel
von Conau, das nur ab und zu darüber traurig iſt, daß ſie, weil
Alles ſchon ſo heiter und vergnügt genug iſt, den Beruf eines jungen
Mädchens, ihre Umgebung froh ju machen, nicht erfüllen kann, Herrn
Lubowö ſchüchterner Hubert Maiberg, Herrn Löwes altfräntiſcher
und altväteriſcher Leberecht Müller, Herrn von Erdbergs Roué
Graf Marrling, Herrn Jänickes Gärtner Ehrhart, Herrn Land
manns beſchränkter, faſt ſtupider Henning, Frl. Stemmlers reſo-
lute Köchin Babette und Frl. Riondés heirathsſüchtige Kammer

—3 Monaten einen ſchmackhaften Blaken

jungfer Minette recht annehmbare Figuren, wenn auch Herr Löwe
noch nicht überall den richtigen Ton des trotz alledem ehr würdigen
Alters zu treffen wußte. Dem Luſtſpiele vorher ging Siegmund
Schleſingers einaktiges Dramolet: „Mit der Feder!“ in welchem
Frl. Roſſi als junge Wittwe Emma Paltern mit unſerem zweiten
gefeierten Gaſte, Herrn Theodor Liedtcke, als dem Dichter Otto
Randolph um den Sieg rang. Doch blieb der Wettſtreit, keinen der
beiden wackeren Kämpfer zum Nachtheil, unentſchieden: beide ſpielten
mit gleicher Wärme und Naturwahrheit, gleicher Routine und Verve,
ſodaß dieſer Einakter ſchon das Publikum in die gehobenſte Stimm
ung verſetzte und daſſelbe würdig vorbereitete auf die Dinge, die da
noch kommen ſollten. Außerdem war in dem Stücke als Bedienter
noch Herr Müller beſchäftigt, der ſich ſtets mit größtem Geſchick
aus der Affaire zu ziehen wußte. Zum Schluſſe aber können wir es
uns nicht verſagen, Frl. Lucas, welche die beiden hochverehrten
Gäſte zum Hierherkommen zu veranlaſſen wußte, ſowie Herrn Direktor
Gumtau, der ihr das betr. Benefiz ſo freundlich bewilligte, auch
von dieſer Stelle aus noch einmal für die gebotenen Genüſſe unſeren
herzlichſten und aufrichtigſten Dank auszuſprechen, und es der durch
gehends ſo vortrefflichen Regie beider Abende von ganzem Herzen zu
verzeihen, daß in Folge einer kleinen Unaufmerkſamkeit, irren wir
nicht, eines der Mitſpielenden in der Schlußſcene des „Störenfrieds“
etwas nicht ſo recht zu klappen ſchien.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aken a. d. Elbe, 30. März. Geſtern in früher Mor-

genſtunde wurde in der Wohnung des hieſigen Materialwaaren-
händler H. Butzmann ein frecher Diebſtahl verübt. Der Beſitzer
ſtand im Begriff, wegen geſchäftlicher Angelegenheit nach Magde
burg zu reiſen, und kaum hatte er gegen 4 Uhr früh ſein Haus
verlaſſen, als die auf der Lauer liegenden „Geſchäftsleute“ die
in den Laden führende Fenſterſcheibe eindrückten. Weder die in
einer hintern Kammer ſchlafende Frau B. noch deren Kinder
haben ein Geräuſch vernommen. Die Diebe nahmen fort etwa
36-—-40 Mark; darnach wurden die Waarenvorräthe von Tabak
und Cigarren geplündert. Um dem Diebſtahl auch eine komiſche
Seite zu geben, trugen die Langfinger ſämmtliche im Laden ſich
befindlichen Büchſen, Flaſchen, Gläſer u. dergl. mit dem Jnhalte
ins Freie, ſetzten Alles fein ſäuberlich in den Weg und machten
ſich aus dem Staube.

Lauchhammer, 30. März. Ein 70jähriges Dienſt-
jubiläum. Ein im Leben wohl äußerſt ſeltener Anlaß vereinigte
heute circa 70 Beamte und Meiſter des Werks Lauchhammer zu
einer ebenſo würdigen als freudigen Feier. Der 84jährige Bahn-
meiſter hieſiger Maſchinenfabrik Herr Moyſaß beging heute
ſein 70jähriges Dienſtjubiläum. (Näberes folgt.

KNordhanſen, 30. März. Die Geſellſchaft „Muſeum“
feierte ihr 25jähriges Jubiläum durch zwei aufeinanderfolgende
glänzende Soiréen. Jm Männerbildungeverein“ hielt am
Montag Abend Herr Rabbiner Dr. Leimdörfer vor einem ſehr
zahlreichen Publikum e nen hochintereſſanten Vortrag über den
„Talmud“.

W Aus der goldenen Aue, 30. März. Die Spuren, welche
auf den von dem Hochwaſſer überfluthet geweſenen Grundſtücken zu
rückblieben, ſind theilweiſe recht traurige. Zwar hat die Winterſaat
auf ſolchen Aeckein, auf welchen das Waſſer ruhig ſtand, wenig
Schaden genommen, und nur Vertiefungen ohne Abfluß mögen ge
litten haben; doch diejenigen Flächen, über welche die Strömung hin-
wegging, wurden um ſo mehr heimgeſucht. Keine Spur von der
reichen Düngung mehr vorhanden; die Ackerkiume weggeſpült, an
deren Stelle häufige Kiesauflagerungen. Jn der Nähe der Aumühle
liegt ein Grundſtück von I Morgen, das in vorigen Jahre von
einem unbemittelten Manne für 1500 erkauft wurde; heute be-
deckt eine fußhohe Kiesbank den früher ſo fruchtbaren Acker, daß
Hunderte von Fuhren weggeſchafft werden müſſen. An den in der
Nothzeit meiſtens erhöhten Dämmen ſieht man häufige Durchbruchs
ſtellen, die bereits wieder ausgebeſſert wurden. Die Bäume find
gütntbelttgn, non Geſträuch und Qltoh umgehen Zas ſich angeyäng

Ueberſchwemmung zu veirtilgen. re
Der „ReichsAnzeiger“ veröffentlicht ein Privilegium

wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender Kreisanleihe-
ſcheine des Kreiſes Wanzleben im Betrage von 105,000.
Dieſe neue Anleihe iſt zu Chauſſeebauten beſtimmt.

Aus Hamersleben wird gemeldet: Auf der Grube
„Friederike“ bei Ottleben, in welcher ſich kürzlich das er
ſchütternde Unglück ereignete, iſt noch immer keine Ausſicht, bald
zu den Verſchütteten zu gelangen. Der ganze Schacht iſt zuſam-
mengeſtürzt und bildet ein haushohes Loch, welches mit Waſſer
vollſtändig angefüllt iſt. Ehe nicht große Pumpen zur Entfernung
des Waſſers beſchafft find, kann mit den eigentlichen Räumungs-
arbeiten nicht vorgegangen werden.

Schon längere Zeit lebten die Drechsler Aſchenbach'“
ſchen Eheleute in Ruhla in Unfrieden und es faßte deshalb die
verehel. Aſchenbach den verbrecheriſchen Entſchluß, ihren Mann
aus der Welt zu ſchaffen. Am 26. d. M. ſchüttete ſie ihm eine
Quantität einer Flüſſigkeit, die ihr Sohn vom Arzt zum Ein-
reiben der Augen mit der ausdrücklichen Bemerkung erhalten
hatte, daß ſie ſtark mit Gift (Belladonna) vermiſcht ſei, in den
Kaffee. Der Mann erkrankte alsbald, doch wurde ſofort ein Arzt
hinzugezogen. Der Erkrankte befindet ſich noch am Leben; die
Frau iſt alsbald verhaftet worden.

Jn dem kleinen Fichtenzehölz des Kuhberges bei Nebra
fand man in dieſen Tagen einen Erhängten. Jn der Perſon des-
ſelben wurde der aus Pretitz ſtammende Müllermeiſter B. er
kannt. Welche Motive dieſem Selbſtmorde zu Grunde gelezen,

find unbegreiflich, da der Mann in nicht ſchlechten Verhältniſſen
lebte.

4 Jn Eiſenach geht man mit dem Gedanken um, eine
Eiſenbahn nach der Wartburg anzulegen. Der Großherzog hat
aber entſchiedenen Einſpruch erhoben und will die Anlage nicht
genehmigen, da ſie dem romantiſchen Reiz der Gegend großen
Abbruch thun würde.

Aus Roda wird geſchrieben: Vor einigen Tagen hat
zwiſchen Waltersdorf und Erdmannedorf ein bedeutender Wald-
brand ſtattgefunden, durch welchen ca. 3 Altenburger Acker Holz,
ſchöner 17jähriger Beſtand, verheert worden iſt. Das gewaltige
Feuer, welches von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr
wüthete, war, wie man hört, dadurch entſtanden, daß Arbeiter
ſich zur Erwärmung beim Frühſtück im Straßengraben ein Feuer
geſchürt hatten, welches ſpäter zwar ausgelöſcht, von Kindern
aber wieder angefacht worden war.

4 Am 24, d. Mts. gerieth der 13jährige Knabe des Koſſa-
then S. in Schortewitz leichtſinniger Weiſe mit der rechten
Hand in das Räderwerk der Häckſelmaſchine, wobei demſelben
drei Finger nicht unerheblich gequetſcht wurden, ſo daß der her-
beigeholte Arzt zur Amputation eines Gelenkes des Mittelfingers
ſchreiten mußte. Der arme Knabe konnte, trotzdem die betr.
Maſchine unthätig war, ſeine Hand nicht wieder aus drm Ge
triebe zurückziehen, mußte vielmehr eine volle halbe Stunde in
der qualvollen Situation verharren, bis der rettende Engel in
Geſtalt des hieſigen Schmiedemeiſters erſchien, welcher ſich ge
nöthigt ſah, die betreffenden Theile abzuſchrauben.

Am 25. April feiert der hoch etagte Herzog von Braun
ſchweig ſein 50jähriges Regierungzsjubiläum. Seine Braun-
ſchweiger feiern's von Herzen mit und der Landtag hat 150,000
Mark dazu ausgeſetzt.

Das Abſchiedsdiner zu Ehren des Ober-
präſidenten Freiherrn v. Patow in Magdeburg.

Jn den Sälen der Harmoniegeſellſchaft fand geſtern das
dem aus ſeinem Amte ſcheidenden Herrn Oberpräſidenten
Freiherrn v. Patow Excellenz zu Ehren veranſtaltete

Abſchiedsdiner ſtatt. Die Feſträume hatten einen entſprechend
würdigen Schwuck angelegt. Palmen Lorbeerbäume und
blühende Blumen waren in reicher Menge von Verehrern des
Gefeierten zur Verfügung geſtellt. Die Zahl der erſchienenen
Theilnehmer betrug etwa 200, darunter die Spitzen der Militär

und Civilbehörden, ſowie der provinzialen Selbſtverwaltungs-
körper, ferner zahlreiche Landräthe und Bürgermeiſter c. als
Vertreter der verſchiedenen ſtaatlichen und communalen Be-
hörden. Wir heben daraus u. A. hervor die Generale v. Blumen
thal, v. Maſſow, v. Stiele, v. Salmuth, Ribbentrop, die Herren
Regierungspräſident v. Schwarzhoff, ProvinzialSteuerdirector
v. Jordan, Landesdirector Graf v. Wintzingerode, Kammerherr
v. Kroſigk auf Poplitz, Generalſuperintendent Dr. Schultze aus
Elbey 2c. Die ſtädtiſchen Behörden von Magdeburg waren
durch die Herren Bürgermeiſter Bötticher, Generaldirector
Liſtemann und mehrere Stadträthe und Stadtverordnete vertre-
ten. Nachdem die Feſtgenoſſen an den Tafeln Platz genommen
und die Gläſer gefüllt worden, ergriff zunächſt Se. Excellenz
Herr General v. Blumenthal das Wort, um, wie es ſich zu
allen Zeiten und bei allen Gelegenheiten, ſeien ſie ſchmerzlich
oder freudig, gebühre, Sr. Majeſtät dem Kaiſer das erſte Hoch
zu widmen. Die Verſammlung ſtimmte jubelnd ein und ſchloß
daran ſtehend den Geſang des „Heil Dir im Siegerkranz“ an.
Hierauf nahm Herr Kammerherr v. Kroſigk, der Vorſitzende
des Provinziallandtages, das Wort und ſprach u. A. Folgendes:

Verehrte Feſtgenoſſen!
Es iſt mir die hohe Ehre, und ich beeile mich hinzuzuſetzen die unver

diente Ehre zu Theil geworden, den Toaſt auf Se. Excellenz unſern hoch
verehrten Herrn Oberpräfidenten heute hier von dieſer Stelle aus
bringen zu dürfen. Wenn ich in diefem feſtlich geſchmückten Saale
Umſchau halte und wenn ich ſehe, daß derſelbe Kopf an Kopf und
Platz um Platz von Männern angefüllt iſt, die aus allen Theilen
der Provinz von nah und fern heute herbei geeilt ſind wenn ich
die höchſten Spitzen der Militär und Civilbehörden wenn ich die
Vertreter der Stadt und eine große Anzahl hochangeſehener Bürgeraus unſerer Provinzialhauptſtadt Magdeburg hier mit uns vereindgt

finde, ſo kann ich es wohl mit Wahrheit ſagen: der Grund dieſes
Abſchiedofeſtes beruht nicht allein auf altem Brauch und Herksmmen;
höhere und edlere Gefühle haben uns heute hierher geführt, Gefühle
der Ergebenheit, Verehrung und Dankbarkeit gegen den hochverehrten
Mann, der heute von uns ſcheiden will.

Als im Jahre 1873 Se. Excellenz, der Herr Staateminiſter
v. Patow zum Oberpäſidenten unſerer Heimathsprovinz von Sr.
Mafeſtät unſerm allergnädigſten Kaiſer, König und Herrn in Gna-
den ernannt wurde da lag ja ſchon ein langes, und ich kann
wohl mit Wahrheit ſagen, ein reich geſegnetes Leben hinter ihm.
Jn einer langen Dienſtzeit erlangte Se. Excellenz die höchſten Ehren
zeichen ſeines Königs und die höchſten Ehrenſtellen ſeines Vater-
landes. Bereits 1848 zum Chef des Miniſteriums für Handel und
Gewerbe ernannt, wurde er 1858 Finanzminiſter und endlich 1866
Civilgouverneur für die von preußiſchen Truppen beſetzten Territo
rien von Naſſau, Oberheſſen, Frankfurt a. M. und Franken. Und
in allen ſeinen Lebensſtellungen war Se. Excellenz daſſelbe, was er
heute iſt: er war ein treuer Mann. Seine hohe Begabung ſein
tiefes Wiſſen, ſeine hohe Redlichkeit in allen ſeinen Geſinnungen,
ſein nie endendes Wohlwollen, und endlich, meine Herren, ſeine
Herzensmilde, die wir ja faſt Alle ſelbſt empfunden haben, das
waren die Eigenſchaften, die Sr. Excell nz in allen ſeinen Lebens-
ſtellungen, vom Auscultator an bis zum Staatsminiſter, das volle
Vertrauen und die volle Hochachtung ſeiner Vorgeſetzten, wie die
herzliche Ergebenheit ſeiner Untergebenen erworben haben.

Und ſo kam denn, mit allen dieſen reichen Lebenserfahrungen,
Se. Excellenz zu uns Obgleich der Herr Staa;sminiſter v. Patow
vier Da nie als Beamter in unſerer Provinz geweſen war under daher dieſelbe wenig kannte und wenig in ihr vekannt war, ſo
gelang es doch Sr. Excellenz in der kürzeſten Zeit, ſich das volle
Vertrauen der Behörden des Provinziallandtages und aller Derer
zu erwerben, die das Glück hatten in ſeine Nähe zu kommen. Und
als nun auch einmal die Noth über unſere Provinz kam über ſie
die ſonſt ſo reich geſegnete, als vor mehreren Jahren wilde Waſſer-
fluthen für die Stadt Schönebeck mit ihrer weiteſten Umgebung
tief über Magdeburg hinab, große Gefahr, Noth, Schrecken und
Elend brachten, da war es unſer Oberpräſident, der, trotz ſeiner vor
gergg r ſeiner Perſon eintrat.Aber Excellenz v. Patow hatte auch ein großes organiſatoriſchesTalent. Als in Folge der neueren Geſetz er c ſt c
Provinz die neuen Selbſtverwaltungebehö: den ins Leben traten, war
die Erfüllung der ihnen geſtellten Aufgaben eine außerordentlich
ſchwierige. Das Eine darf und muß ich ſagen: Alles, was wir
für unſere heimathliche Provinz gethan verdanken wir und ſie
unferem hohen Vorge ſetzten und Chef. Er war von Anfang an bis
heute, im Landtage, im Provinzialausſchuß und im Provinzialrathe
unſer Führer, unſer Lehrer unſer Freund, und zwar unſer milder,
wohlwollender Lehrer, unſer treuer Freund. Dies wollen wir ihm
nie vergeſſen und unſere Dankbarkeit wird währen jetzt und immerdar.

Und ſo bitte ich Sie, verehrte Feſtgenoſſen, mir gütigſt geſtatten
zu wollen, daß ich dem th. uren Manne der heute von uns ſcheiden
will, den teſten Dank der Provinz ausſprechen darf. Wir
Alle gönnen ja von ganzem Herzen Sr. Excellenz die wohlverdiente
Ruhe, die er ſelbſt erbeten und die ihm ſein König und Herr in
Gnaden gewährt hat, und doch durchzieht im Augenblicke des Schei-
dens Trauer und Schmerz unſere Bruſt, ein Schmerz, der nur da
durch in eiwas gemildert wird daß auch hier das in Erfüllung geht
was Ovid ſo ſchön geſagt: „Was räumiich geſchieden, bleibt in ein
trächtiger Geſinnung verbunden!“ und daß, wie wir feſt annehmen
dürfen unſer hochverehrter Herr Oberpräſident auch in Zukunft ſeiner al
ten Provinz in Liebe gedenken wird. Sein Andenken iſt hier gefichert
Und ſo möge denn der allgnädige Gott Jhnen, hochverehrter Herr Ober
präſident, einen langen, geſegneten Lebensabend beſcheeren möge er
Jhnen Jhre noch ſo friſchen Geiſtes- und Körperkräfte lange er-
h d Sie e d r und mit gerechtem Stolze
au r langes, reiches Leben in Frieden zurückblicken köwal Hot J zurückblicken können. Das

ie aber, hochgeehrte Feſtgenofſen, bitte ich, mit mir Jhre Gläzu leeren auf das Wohl des verehrten e Se.
königlich preußiſche Staatsminiſter und Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Herr Freiherr v. Patow: Er lebe hoch!

Rauſchender Beifall folgte dieſem Toaſte. Nach Beendigung
eines darauf folgenden Geſanges erhob ſich Herr Freiherr v. Patow
um ſeinen Dank für die bezeugte Theilnahme auszuſprechen. Er
habe als geborener Sachſe ſtets eine beſondere Sympathie für die
Se Sachſen gehabt und es habe ihn deshalb mit beſonderer

enugthuung erfüllt, als ihm im Jahre 1873 der Ruf geworden, an
die derſelben zu treten, um deren Verwaltung zu leiten. Die
großen Aufgaben, welche ihm in dieſer Stellung zu löſen geworden
habe er indeß nur dadurch erfüllen können, daß ihm von allen Be
hörden und Kreiſen in der Provinz Entgegenkommen und treue Mit
arbeit zu Theil geworden, für welche er nach allen Seiten ſeinen
herzlichſten Dank ſage. Wohl ſcheide er mit ſchwerem Herzen aus
dem lieb gewordenen Wirkungskreiſe, aber in einem Alter von 77
Jahren ſcheine ihm die Zeit der Ruhe gekommen. Habe man ihn
als einen treuen Mann bezeichnet, ſo verſpreche er, ein ſolch treuer
Mann der Provinz, ihren Behörden und Einwohnern auch ferner
bleiben wollen; er erhebe deshalb ſein Glas, um auf das dauernde
Wohl derſelben zu trinken. Um dieſen Toaſt in Perſonen gipfeln
zu laſſen, bitte er die Anweſenden, mit ihm einzuſtimmen in ein
Hoch auf den Vorſitzenden des Provinziallandtages. Se. Excellenz
Herrn v. Kroſigk, und Herrn Landesdirektor Grafen v. Wintzingerode.

Sodann erhob ſich Herr Regierungspräſident v. Groß genannt
v. Schwarzhoff, um in ſinniger, mit Laune und Ernſt ab-
wechſelnder eiſe in einem Hoch der verehrten Gattin des Gefeierten
zu gedenken, worauf Herr v. Patow im Namen ſeiner Gemmit einem Hoch auf die Stadt Magdeburg dankte. i Semayrtn

Den Dank hierfür brachte in Stehkvertretun
Unwohlſein am Kommen behinderten Herrn
Haſſelbach Herr Bürgermeiſter Bötticher aus.
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Darauf nahm Herr Generalſuperintendent Dr. Schulze-Elbey
das Wort um die Scheidegrüße des Provinzialconſiſtoriums zu
überbringen und hervorzuheben welche Verdienſte ſich Frhr.
v. Patow in ſeiner Amtsführung um die Herbeiführung und
Dauer eines freundlichen Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche
erworben Herr Commerzienrath Neubauer dankte im Namen der
Kaufmannſchaft von Magdeburg für die Theilnahme, welche deren
Intereſſen ſtets bei Frhrn v. Patow gefunden.

Nachdem noch verſchiedene Trinkſprüche der Herren v. Kroſigk,
Generaldirektor Liſtemonn Regierungspräſident von Schwarz-
hoff, Graf von der Schulenburg, Präſident Gabler gefolgt
waren forderte Herr General v. Blumenthal ſchließlich auf, kei-
nen Toaft mehr, wohl aber ein allgemeines Lebewohl auf Herrn v.
Patow auszubringen, und dieſer Aufforderung wurde vauſchend ent
ſprochen; ſo ſchloß das ſchöne Feſt, das von der allgemeinen Vereh-
aung deſſen, dem es gegolten beredtes Zeugniß ablegte.

(Nach der Magdeb. Ztg.)

Vermiſchtes.
[Fund im Piräus. Wie der „Pol. Corr.“ aus Athen

unter dem 20. d. geſchrieben wird, ſind durch die Baggermaſchine
im Hafen von Piräus neun uralte Steinanker, welche nach der
Anſicht der Fachmänner jedenfalls einer vorgeſchichtlichen Epoche
angehören, aus dem Meere hervorgeholt worden.

[Geneſen.]) Jn München ſind die bei der Maskerade im
Colloſſeum mitverunglückten Akademiker Bechtold und Gieſecke am
26. d. gebeilt aus den Krankenhauſe entlaſſen.

Muſikalifches.
Soeben erſchienen im Verlage von Bote u. Bock in Ve'lin

Sechs Salonſtücke von Alban Förſter, Op. 66 Pr. à L.
50 reizende Melodien in Geſchmackvoller Faſſung, dabei von mitt-
lerer Schwierigkeit ſind dieſe Compoſitionen als Salonſtücke im
beſten Sinne des Worts zu bezeichnen beſonders gelungen erſcheinen
Nr 2: „Aus der Blüthenzeit“ und Nr. 5: „Liebesbotſchaft“. Die
Ausſtattung beſonders die der Titelzeichnungen, iſt eine geſchmack-
volle und gut ausgeführte

Todesfälle.
Der Hiſtorienmaler Carl Stürmer iſt am 30. v M. nach

längerem Leiden welches ihn ſchon ſeit geraumer Zeit ſeiner künfſt-
leriſchen Thätigkeit gänzlich entzogen, in Berlin verſchi den.

Der Kommerzienyrath Louis Sy, zur Zeit alleiniger
Jnhaber der durch ihre künſtleriſchen Leiſtungen weit berühmten
SilberwaarenFirma Sy u. Wagner in Verlin, iſt qm 30. v. M.
früh auf ſeiner Beſitzung in Charlottenburg nach achttägigem Leiden

an den Folgen der Diphtheritis im kräftigſten Mannesalter geſtorben.
Es wird durch dieſen Tod in das kunſtgewerbliche Leben Berlins
eine große Lücke San denn der Verſtorbene war ein Künſtler
im eminenteſten Sinne auf einem Gebiete, wo dieſelben zur Zeit
überaus ſelten ſind. Wenn es ſich darum handelte, aus irgend einer
feſtlichen Veranlaſſung ein koſtbares Silbergeſchenk herzuj. elleu, dann
nahm man ſtets zu dem eben Verſtorbenen ſeine Zuflucht, und Alles,
was er ſchuf, war im Entwurf wie in der Ausführung gleich vor
trefflich. Glücklicherweiſe ſchreibt die „B. B. Z.“, hat er eine An
zahl ſo tüchtiger Arbeitskräfte herangebildet, daß das Geſchäft unver-
ändert auch nach deſſen Tode wird fortgeſetzt werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meltungen am 30. März 1881.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter F. Schönig, Löbnitz, und C.
Zorn Merſeburger raße 39 Der Zeugarbeiter P. Nilßon,
Schmeerſtraße 30 und S. Happ. an der Moritzkirche 2 Der
Maurer G. J. C Uhde, Bruckdorf. und C. A. Schlegel, Reideburg.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter A. Fiedler, Diemitz und
A. Opitz Königsſrafe 32 Der Kouſmann G. Liſchke, Gröbers,
und A. Troitzſche, Steinweg 22.

Geboren: Dem Pferdehändler N. Victor eine Tochter, Blücher
ſtraße 6. Dem Mourcer C. Fiedler ine Tochter, Karleſtraße II.

Eine unehel. Tochter, Entk n dungs-Jnſtitut.
Geſtorben: Des Gärtner W. Koch Sohn, 2 Tage, Schwäche,

Mühlgraben 4. Des Mourer W. Löſche Ehefrau Hemiette geb.
Lorenz, 36 Jahr 8 Monat 19 Toge, Aneurysma gortae, an der
Glauchaiſchen Kirche 6 Die Wittwe Marie Brink geb Weber,
67 Jahr 1 Monat 9 Tage, Altersſchwäche, Siechenhaus. Des
Lehrer B. Höpfner Ehcfrau Lina geb. Bürger, 40 Jahr 4 Monat
29 Tage Lungenkrankheit. Franckensplatz I. Der Sattlermeiſter
Georg Metzner, 43 Jahr 11 Monat 6 Tage, Tabes dorsualis, große
Ulrichsſtraße 18. Des Maurer C. Engelhardt Tochter Helene,
1 Jahr 7 Monat 28 Tage, Krämpfe, Feldſtraße 94. Des Fabrik
arbeiter C. Bucke Tochter Marie, 2 Monat 1 Tag, Abzehrung,
Magdeburgerſtraße 21. Des Schneidermeiſter C. Goßmann
Sol n Olto. 1 Jahr 1 Monat 17 Tage, katarrh. Pneumonie, Böll
bergerweg 32.

Berichtigung vom 29. März.
Des Portier F. Fienſch Ehefrau Louiſe geboreneGeſtorben:

Schöbel.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 23. März 1881.

Aufgeboten: Der Former H. F. Bock und J. C. H. Engler,
Trothaiſcheſtraße 7.

Eheſchließungen: Der Maurer C. M. KoppiusSchuhe 9 e und J. CGeſtorben: Des Handarbeiter C. C. Vogel Sohn, 1Monat 5 Tage, Rachitis, Triftſtraße 32. ß 9 Johr
Ceh 9 h am 24. März.

voren: Dem Bäckermeiſter W. B. Prüfer ein Sohn, Wittekindſtraße 7. Dem Schuhmacher C. G. a ein S Reils
ſtraße 37. Dem Tiſchler C. Dießner eine Tochter, Reilsſtraße 40.

Dem Fabrikſchloſſer C. F. W. Förſter gen. Bredow eine Tochter,
Reilsſtraße 25.

g Meldungen am 25 März.
ufgeboten: Der Handarbeiter F. A. C. Heder und J. M.geſch. Franke geb. Starke, Schleifweg v und S

Geſtorben: Der Maurer J. G. C. Harniſch, 68 Jahr 1 Monat
24 Tage, r n Wittekindſtraße 8. Ein unehel. Sohn,
3 Monat 25 Tage, Krämpfe, Schulgaſſe 2.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 31 März 1881. rBergiſch-Märkiſche 113 CölnMindener Oberſchlefiſche

A. G. D 196,75. Rheiniſche 162,75. Oeſterr Staatsbahn 513 50.
rombarden 193, Oeſterr. Cred.Actien 543,50. Preuß Conſolid.
105 60. Tendenz: feſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 212 70. Juni-Juli 214 20, ruhig.
Roenngen. m 204,-. MaiJuni 196 20 JuniJuli 186 75

öher.
Gerite loco 145-200.
Hafer (Herbſthafer). April-Mai 153
Sriritus loch 53,40. April-Mai 54 60. Auguſt -Sept. 56 70 matter.
Gübbi o 52 April Mai 51 20. Septbr.-Octbr. 54 20

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich 70.,
Berlin Anhalter St.-Actien 121 25. BergiſchMärkiſche Stamm

Actten 11280 Thüringiſche Stamm-Actien 971 BreslauFrei
Oberſchlefiſche StammActien ACDhurger Stamm -Actien 102 30.

196,10 Moinz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 91 50. Franzoſen 513,50.
Oeſterr. CreditActien 543 T r Bank-Actien 146,70.
Dikcnieiermmandit-Untheiß 177 Braunſchwg. otheken-BankActien 92,55 Preuß. Bodencredit-Bank-Act. 5825 eher v
Conſolt 105,60. Preuß 4 Conſols 101,70. u London 20 47 Oeſter-
ind Noten 174,60 Ruf ſne Non 09,75 Rumän 60, Kente
9750 S rtmurhber Giamm-Prior 87,80 Ruß Engl. 71/72 er An
e 92 45 Ruſſiſch conjol 188) e Areihe 75,20 Tenderz:
eſt.

Hekanntmachungen.

Handels-Riegiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,Vöntaua en 24. März 1881.

In unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1247 folgende neue Firma:
Bezeichnung des Firma Juhabers

Brauereibeſitzer Carl Julius Wenzel zu Plößnitz.
Ort der Niederlaſſung:

Plößnitz.
Bezeichnung der Firma:

Wenzel.eingetragen zufolge Verfügung vom 24. März 1881 an demſelben Tage.

HandelsRegiſter. Se ag
i iches Amtsgericht Abtheilung zu Halle a/S.,Königitgz d 25. März 1881.

In unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1248 folgende neue Firma:
Bezeichnung des Firma -Jnhabers:

Brauereibeſitzer Karl Chriſtoph Bolle zu Unterteutſchenthal.
Ort der Niederlaſſung:

Unterteutſchenthal.
Bezeichnung der Firma:

Karl Bolle.
eingetragen zufolge Verfügung vom 25. März 1881 an demſelben Tage.

Handels tegiſter. Huleagſ
önigliches Amtsgericht, Abtheilung zu Halle a/S.,Vönigtta en W März 1881.

In unſerm Firmen-Regiſter iſt bei der unter No. 259 eingetragenen Firma:

C. Haedicke,Ort der Niederlaſſung: „Trotha“)
Colonne 6 folgender Vermerk:

Die Firma iſt erloſchen.
eingetragen zufolge Verfügung vom 23. März 1881 an demſelben Tage.

Pferde Verkauf.Dienstag den 5. Aprit er. 11 Uhr Vorm. ſoll in Alsleben a/S. (Gaſt
hof „zur Sonne“) ein zum Gensdarmeriedienſt nicht geeignetes Dienſtpferd
öffentlich verkauft werden. Das Königl. Diſtricts-Commando.

Der Kupferſchmied Heinrich Friedrich Vollrath von hier hat ſich ſeit
längerer Zeit aus Halle heimlich entfernt und ſeine Familie in hülfsbedürf
tiger Lage zurückgelaſſen. Es wird um Mittheilung über deſſen Aufenthalt

t.fus Signalement: geb. am 4. Juli 1847, Rel. evang., Größe: 5“ 3“,

Haare: runkel, Stirn: hoch, Augenbrauen: dunkel, Augen: blau Naſe
und Mund: gewöt nlich, Bart: blond, Zähne: gut, Kinn: ſpitz, Geſichts-
bildung: länglich, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: mittel, Sprache: deutſch,
beſondere Kennzeichen: krumme Beine.

Halle a/S., den 25. März 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Wer eLisbngiessörei und Maschigenban- Actten-Gogellschaſt

Die Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft werden gemäß 9 29 des
Statuts zu einer

außerordentlichen General-Verſammlung
auf Sonnabend den 9. April a. e., Nachmittags 4 Uhr

im Hötel zum Kronprinz in Zeitz
hiermit ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über einen Antrag des Auf
ſichtsraths wegen Verwendung disponibler Mittel zur Herabſetzung des
Grundcapitals der Geſellſchaft.

Nach 9
karten zur Theilnahme an der Verſammlung

bei dem Bankhauſe MIorite Löue r VCo., Berlin, oder
Keinhold Steckner, Malie aſs., oder

im Comptoir der Geſellſchaft in Zeitz
gegen Deponirung ihrer Actien bis zum 8. April a. c., Abends 6 Uhr,
i fang nehmen.n eneſans er Zeitz, den 30. März 1831.

Zeitzer Livengiesserei und Magchönenban-Actien-Gesellsohaft.

HKonhlkan Vorſitzender.

Aue Ver ca.Montag den A. April e. n. folg. Tage von
Vormittag 9—12 und Nachmittag von 2—5 Uhr
ſollen im Laden W Marktplatz 2 die zur A.
Möppre' ſchen Konkurs-Maſſe gehörenden Waaren,
als Sämmet-, meiden- und -trohhüte, div.
änder, etfedera, Blumen er. verkauft
werden. W. EISste,

Verwalter der A. Möppe'ſchen Konkurs-Maſſe.

Magcleburger Hagcelverscherungo-Geösellschaft.

Magdeburger Allgemeine Vericherungs-Actien Gevellsohaft.

Hiermit bringen wir zur Kenntniß, daß wir die Agentur der oben ge-
nannten Magdeburger Hagelverſicherungs- Geſellſchaft für Naumburg
und Umgegend dem
Herrn Kaufmann F. Pollmann iu- Naumburg a/S.

übertragen haben.
Die Agentur der Magdeburger Allgemeinen vVerſicherungs-Actien-

Geſellſchaft fir Naumburg und Umgegend verbleibt nach wie vor in den
Händen des
Herrn Kaufmann A. Schönburg in Naumburg a/S.

Magdeburg, im März 1881.
Die General-Agentur.

a.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir uns zur Ent-
gegennahme von Anträgen für obengenannte Geſellſchaften und ſind zur Er

theilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit.
Naumburg a/S., im März 1881.

F. Pollmann.
A. Schönburg.

Gaſthof- Verkauf.

30 des Statuts wollen die Herren Actionaire die Legitimations

Meinen in Oldisleben unmittel-
bar an der Zuckerfabrik und an der

Straße Frankenhauſen Heldrungen-
Sachſenburg Esperſtedt belegenen
Gaſthof zur Tanne bin zeſonnen
ver änderungshalber unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

Friedrich Stolberg
Auseinanderſetz. halb. iſt in ein. gr.

wohlh. Kirchd. ein Morg. gr. faſt
ſteuerſtreies Reſt Nachbargut mit

Scheune, Pferde u. and. Stall., Gart.
nebſt Material- Geſchäft bald zu verk.

Zur Uebern. ca. 3000 Thlr. erforderl.
Agenten 2 Proviſion. Adr. sub S.
N. K. 8 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

3- 4000 Thlr.
auf ſichere l. Hypothek ſofort auszu
leihen. Offert. s M. 486 an die
Annoncen Exp. von H. Gräfoe, gr.
Märkerſtra e 7.

INNDMO M
in einer Kreisſtadt der Prov. Sachſen

mit ausgezeichneter Umgegend, kürz-
lich ganz neu u. ſehr leiſtungsfähig mit
Maſchinenbetrieb eingerichtet, ſoll mit
vollſtändigem Jnventar u. feiner Kund
ſchaft wegen Krankheit des Beſitzers
ſofort verkauft werder. Zur Uebernah
me gehören ca. 20,000 Offerten
unter J. A. 201 beförrern

Haasenstein Voglerin Halle a/S.

C
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Brauerei- Verkauf.
Die der Gemeinde Frauenprieß-

nitz eigenthümlich gehörige neuerbaute
Brauerei mit Schankwirthſchaft, gro-
ßem Tanzſalon, Logirſtuben, Stal-
lung, Kegelbahn und den entſprechen
den Kellern ſoll Dienstag d. 19. April
d. J. unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen auktionsmäßig

verkauft werden. Der Ort zählt gegen
800 Einwohner. Die Bedingungen
liegen bei dem daſigen Gemeindevor-
ſtand zur Einſicht aus.

Ich beabſichtige meine Mahlmühle
(6 Gänge c. mit Lohnmüllerei betrei-
bend) auf längere Zeit zu verpachten.

Mühle Lützſchena b Leipzig.

II. E. Morgeneier.
Zum baldigen Antritt ſuche ich einen

tüchtigen, älteren Hofverwalter, und
ür Rittergut Dölkau einen jüngeren
erwalter. Bitte Abſchriften der

Zeugniſſe an mich einſenden zu wollen.

W. Kaiser,
Kötzſchlitz bei Merſeburg.

Land und StadtWirthſchafterin
nen, Kochmamſells, junge Mädchen
zur Stütze der Hausfrau, Verkäufe
rin, Kinderfrauen, Köchinn., Slu
ben, Haus u. Kinrermädchen, Mäd
chen für Küche und Hausarbeit weiſt
ſofort oder ſpäter nach

Pauline VFleckinger,
kl. Schlamm 3.

mee

Bekanntmachung.
Auf Grund des Allerhöchſten Erlaſ

ſes vom 23. Februar 1881 werden mit
dem I. April dieſes Jahres die durch
den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Fe
bruar 1880 Geſetzfammlung Seite 49)
errichteten Königlichen EiſenbahnBe-
triebs-Aemter zu Trier und Saar
brücken mit ihren ſämmtlichen Bahn
ſtrecken einſchließlich der RheinNahe

Eiſenbahn, ſowie der bis dahin dem
Königlichen Eiſenbahn-Betriebs-Amte
zu Wiesbaden unterſtellte Bahnhof
Coblenz von unſerem Verwaltungs
bezirke abgetrennt und der Königlichen
Eiſenbahn Direction (linksrheiniſchen)
zu Cöln resp. (Bahnhof Coblenz)
dem von derſelben reſſortirenden Kö-
niglichen Eiſenbahn Betriebsamte zu
Coblenz unterſtellt.

In gleicher Weiſe wird die bis dahin
dem Königlichen EiſenbahnBetriebs
Amte zu Nordhauſen unterſtellte
Bahnſtrecke Caſſel Waldkappel
von unſerem Verwaltungsbezirke abge
trennt und dem zu dem Verwaltungs
bezirke der Königlichen EiſenbahnDi-
rection zu Hannover gehörigen Kö-
niglichen Eiſenbahn Betriebs Amte
(M. W. B.) zu Caſſel unterſtellt,
während die Verwaltung und der Be
trieb der gleichfalls vom diesſeitigen
Bezirke abgetrennten und dem Bezirke
der Königlichen Eiſenbahn Direction
zu Hannover (EiſenbahnBetriebs-
Amt M. W. B. zu Caſſel) zugetheilten
Bahnſtrecke Hannover-Windecken
noch bis zur Betriebseröffnung der
Anſchlußſtrecke Windecken-Fried-
berg für Rechnung der Königlichen
Eiſenbahn Direction zu Hannover
von der unterzeichneten Direction fort
geführt wird.

Eine nähere Ueberſicht der vom 1.
April 1881 ab feſtgeſetzten Eiſenbahn-
Directions und Betriebsamtsbezirke
der Staatseiſenbahn Verwaltung iſt in
der Geſetzſammlung Nr. 5 Seite 34/39,
in dem „Deutſchen Reichs und König-
lich Preußiſchen Staatsanzeiger“ und
in den Regierungs Amtsblättern ver
öffentlicht.

Frankfurt a/M., d. 16. März 1881.
Lbnlgl. Eenbahn-DIrecdlon,

Grundstück Verkauf.Ein Grundſtück, Eckhaus mit zwei
Laden, in der Mitte der Stadt,
Hanptſtraße gelegen, iſt unter gün
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Näheres zu erfahren: Halle, Linden-
ſtraße Nr. 3 parterre.

Stelle-Geſuch.
Für meine Tochter, welche in eigener

Wirthſchaft (eirca 300 Morgen) aus
gebildet, ſuche eine Stellung als
Wirthſchafterin unter directer Leitung
der Hausfrau, zur weiteren Ausbildung
und wenn möglich Erlernung derfeinen
Küche. Gehalt nicht beanſprucht, nur
darauf geſehen, daß dieſelbe zur Fami
lie gehört. Werthe Adreſſen unter G.
L. 100 befördert Ed. Stückrath in

der Exp. d. Bl.

e
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Tages-Kalencler und Lokal. Anzeiger.
W werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlichervei eſelligen Tagesverkehr, Concerte und Feſtanrallonoderte r,

Sonls Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2apaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Freitag den 1. April:
Kirchliche Anzeigen.

Zu U. L. Frauen: Ab. 6 Paſſions-Preoigt Oberprediger Sickel.
Zu St. Ulrich: Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion Oberprediger Sickel.
Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Paſtor Knuth.
Katholiſche Kirche: Ab. 7 Faſtenandacht mit Predigt Kaplan Peter.

Kgl. Untverſitäts Bibliothet (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3--5 gedöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichſtr. 53.
Eewerbliche Fortbildungsſchule. Ab. 8 Rechnen und Zeichnen in der ehemal.

ProvinzialGewerbeſchule.
rengerkwer Stenographen-Verein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

anzler“.Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8/, Uebungsſtunde im „Paradies“.

Halliſcher Zither-Elub VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.
Concerte. Vorletzte Soirée der Stettiner Quartett-Sänger Ab. 8 im Neuen Theater.

Stadt rheatep,
Freitag den 1. April. Mit aufgehobenem Abonnement.

V Vuborletzte Vorſtellung in der Saiſon.
Benefiz für Fräulein Emilie Riondé:Grossstadtisoh,

Schwank in 4 Acten von Dr. J. B. von Schweitzer.

Sonnabend: geschlossen.
Sonntag: Letzte Vorſtellung in der Saiſon.

Instſtut ſ. Heilgymnaſtit, Maſſiren, alg. Gymn. m. Turnen Sophienſtr. 32.

Fein möblirte Stube Wucherer- Straße 13 p. l.
Einen oder zwei Lehrlinge ſucht ſofort oder ſpäter

F. Krüger, Bäckermeiſter, Schülershof 12.
9 n e nDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbder ſind vie

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kkeien, Seifen-,
Eiſen Moor, arxomatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſfenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Täglich empfange wieder
Frische Austern.

Wilh. Schubert.
Prima silbergrauen Astrachaner Caviar,

Fliessend fetten Winter -Rheinlachs,
Frischen Waldmeister empfing

Wilh. Schubert.
e Stralsunder Bratheringe, eNeue Italiener Kartoffeln,

Acht Veroneser Salami,
Feinste hochrothe Apfelsinen,

Teltower Rübchen,
Schunittbohnen empfing

Wilh. Schubert,Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Keke. K

Von Montag den 4. April

der allerbeſten Spannpfer-
cdle von leichtem und ſchwerem
Schlage bei uns zum Verkauf.

8 Grossmann in Halle,
Töpferplan.

Wir empfehlen unſere r r ch5 in verſchiedenenMosaik-Fussboclenplatten
Durchſahrtsplatten, Treppenstufen,
Pſerdekrippen, Kuh u. schweifnetröge
nebſt diverſen anderen Sachen,

und bitten geehrte Conſumenten, ſich gefl. an

Hrn. Ernst Roesner in Halle a/S. ars
zu wenden Carl uth Co.

Cementſteinwaaren Fabrik, Magdeburg.

Chili-Salpeter
ſowie alle Sorten

künſtlicher Düngemittel
unter Garantie voll Waare, zu civilen Preiſen ſtets auf Lager bei

William Kohl, bandsberg, Mir
Alle Arten beſtenIa en urng,,ſorgfältig gereinigt, ſowie alle andern gangbaren Sämereien in friſcher

keimfähiger Waare bei

William Kohl, Dandsberg, Meine
Ca. 800 Ctr. blassrothe Zwiebelkartoffeln

find zu verkaufen Rittergut Wedelwitz bei Eilenburg.

2
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bei uns einzuladen

X Intereſſe des geſammten Handelsſtandes die ganz unberechtigten Con

Verbindungen zu vermitteln.
J

an ſteht ein großer Transport

P.
Durch vorgenommene Aenderungen und Vergrösserung unserer

Eisfabrik ist es uns möglich, in diesem Sommer das Eis zu
wesentlich billigeren Preisen abzugeben als bisher, und beebren
wir uns deshalb, alle Consumenten zur Deckung ihres Eisbedarfs

Wir bringen vom 1. April a. c. ab folgende Preise in An-
rechnung:

im Abonnement bei Abnahme von täglich
1 Platte Eis im Gewichte von ca. 9--10 kg 30 Pfg. pro Platte,

7 y v 5 20 7 7 5in das Haus geliefert.
2) im Einzelverkauf

pro 1 Platte 40 Ptg.

3 /2 25bei Abnahme von 10 Platten und mehr auf einmal
pro 1 Platte 25 Pfg.

Zur Benutzung in den Haushaltungen eignet sich unser Bis
besser als Natureis, indem letzteres zum Theil aus den, stets un-
reines Wasser enthaltenden Flüssen, Teichen etc. beschafft wird,
während wir zur isfabrikation das WVasser der hie-
sigen stäcdtischen Leitung oder auch ganz chemisech
reines Wasser verwenden. Während also das Natureis
stets Unreinlichkeiten und selbst schädliche Organismem enthält,
ist unser Es vollständig rein und eignet sich daher am Besten
zur Verwendung im Ilausgebrauch wie in Krankheitsfällen.

Unser Eis kann ohne Schen in die Getränke, an die Butter ete.
gelegt und mit Appetit genossen werden.

Wir bitten um recht zahlreiche Betheiligung am Abonnement.

Vaass Lüttimanseze,
EisfabrikK.

e.
Abonnement- Einladung

auf dieDertſhe Handels- Zeitung.

Fachſchrift für den Colonial, Material, Specerei,
x Butter, Wein, Tabacks, Droguen, Delicateſſen,

S

u

Fettwaaren, Spirituoſen Handel und verwandte
Geſchäftszweige.

Organ des Central-Verbandes der Kaufleute Deutſchlands
und

Vereins-Organ der Kaufmänniſchen Vereine zu Berlin, Breslau,
Leipzig, Cottbus, Großenhain, Zwickau, Chemnitz,

Bernburg-Nienburg.
Erſcheint wöchentlich einmal: Dienstag.

Dieſelbe enthält wie keine andere Zeitung die neueſten
Waaren-Notirungen aller größeren Handelsplätze und iſt deshalb
jedem Waarenhändler unentbehrlich. Dieſelbe bekämpft im

ſum, Beamten-Conſum- und Hausfrauen-Vereine, ſowie
die Wanderlager, Waaren-Auctionen, Waaren-Ausver-
käufe und den Hauſirhandel auf das Entſchiedenſte als ſociale
Uebelſtände. Belehrende Fachartikel, commerzielle, juriſtiſche und
vermiſchte Mittheilungen bringen dem Geſchäftsmanne ſtets Neues und
Jntereſſantes, der Sprechſaal und Briefkaſten regen ihn zur Mitarbeiter-
ſchaft an. Von Zeit zu Zeit werden neue und wichtige Bezugsquellen
mitgetheilt, um zwiſchen Käufer und Verkäufer gegenſcitige Geſchäfts

t finden, da ſich die Zeitung eines ausgedehnten Len era e ſerkreiſes nicht allein in Deutſchland, ſondern in

8 allen Ländern Europas erfreut, die weiteſte Verbreitung zu dem billigen
8 Preiſe von 30 Pf. pro Petitzeile.

Der Abonnementspreis beträgt, durch die Poſt oder den Buch
W handel bezogen, 2 Mk. pro Quartal. Abonnenten, welche die Zeitung
W unter Kreuzband zu beziehen wünſchen, haben 2 Mk. 25 Pf. pro

Quartal franco praenumerando einzuſenden. Kaufmänniſche
Vereine erhalten bei Beſtellung von mindeſtens 10 Exemplaren die
Zeitung zum ermäßigten Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. pro Exemplar
bei freier Ueberſendung, wenn ſie die Vertheilung am Wohnorte der38 Leſer ſelbſt beſorgen.

Diejenigen, welche die „Deutſche HandelsZeitung“ bei einem
Poſtamte beſtellen, wollen die betreffenden Herren Poſtbeamten darauf
aufmerkſam machen, daß dieſelbe in der Preisliſte des kaiſerl. Poſt J

8 Zeitungsamtes zu Berlin für 1881 unter Nr. 1129 eingetragen iſt,
und ſich unter keinen Umſtänden abweiſen laſſen.

Wie bisher liefern wir die für jeden Kaufmann paſſenden,
vom Verein von Berliner Kaufleuten herausgegebenen

S Engagements- Verträge für Handlungs-Gehülfen
S Lehr- Verträge für Handlungs- Lehrlinge

wie bisher das Dutzend für 1 Mk. gegen freie Einſendung des Betrages.

Probenummern werden auf Verlangen von der unterzeich-
neten Expedition gratis und franco verſandt.

Expedition der Deutschen Handels- Zeitung.

G. A. Hoevel.
Berlin C., Wallſtraße Nr. 88.

X ääähhe äh
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Ein tüchtigerTür (ewerbliche Anlage
uld B“eddererinricltungen. der im Na ſptmeiſter

Eine vor wenigen Jahren neu ange Bau zu leiten ev. auch Staffelungen
legte Dampfanlage (Spferdek.) wenig vorzunehmen, wird geſucht. Offerten
gebraucht, alles complett, iſt ſofort zum unter Chiffre S. m. 9781 an Ru-
Abbruch zu verkaufen. Auskunft erh. (lolf Mosse, Halle a/S.

C. W. Offenhauer
in Eilenburg. Für eine Droguen- u. Farb-

Karpſen s8at7 waarenhandlung, (der Einzi-
und ſehr ſchöne Brut hat eine größere gen in einer Stadt von ea. 10,000
Partie abzugeben Sohirmer. Einwohner) wird zur größeren Aus-

Neuhaus bei Delitzſch. dehnung derſelben ein thätiger mit der
Branche vertrauter Theilnehmer geEin ſfunges, elternloses Mäd- 91chen sucht unentgeltlich die Land- re Tch L. u 2145

wirthschaft zu erlernen. Adressen r o. Halle a/S.
unter M. B. bittet man bei Ed. Einige Wispel guten Sommerwei-
Stückrath in der Exped. d. Ztg. zen verkauft Rittergut Kl.-Eichſtedt

Für Oſtern die Schule verlaſſende
Schüler und Schülerinnen, welche
der Schulbibliothek ein Erinne-
rungszeichen hinterlaſſen wollen,
empfehle mein großes Lager von
dazu paſſender Geſchenkliteratur,
alle Novitäten von Jugend u.
Bildungsſchriften c. zu billigſten
Preiſen.

Max Koestler.
Poſtſtraßze.

=—„xr==—— eDie wirksamste aller Theerseifen ist

Berger“s
medicinische

Theerseife
die 40 pCt. Holztheer enthält und in den
meisten europäischen Staaten lebhaft in

Gebrauch steht gegen

Hautkrankheiten und
Unreinheiten des Teints

Preis pro Stüok 60 Pfg.
Nur echt in grüner Emballage.

Hauptversand: Apotheker G. Hell
Troppau, Oesterr. Schlesien.

Authorisirte Depota:
Halle bei Louis Voigt.

bei den beginnenden Gartenarbeiten als
ſehr nützlich zu empfehlen:

Der praktiſche

Gartenfreund.
Eine gründliche Anweiſung zur Erzie
hung ſämmtlicher Blumen und Ge-
müſe, Obſtbaumzucht, Wein-
bau und Fruchtſträucher und die
Kultur der Topfgewächſe im Wohn

zimmer.
Ein wichtiges Buch für jeden Gar

tenbeſitzer. Von H. Fahldieck,
Obergärtner. Preis 3
Ernſt'ſche Buchhandl. in Quedlinburg.

Jn Halle vorräthig bei

Schrovdel Simon.
Wir ſuchen zum Antritt p. 1.

Juli a. e. oder früher einen un
verheiratheten Vachtanfse-
her, der den Diffuſions-Betrieb
gründlich verſteht und gut empfoh
len iſt.

Einem gelernten Metallarbei
ter, der außer der Campagne in
unſerer Reparaturenwerkſtatt ver
wendbar iſt, würden wir den
Vorzug geben.
Actien Zuckerfabrik Dahmen
bei Teterow, Mecklenb. Schwerin.

Westermann (o.
G. Willmanns Nachf. J. Walter

Berlin W. Leipzigerſtr. 35,
Flügel- u. Pianinofabril,

Preisgekrönt auf der Weltausſtellung
in Sydney.

Malakoff, Benedictiner,
CDartreuso Aas &00,

(Marx Jſar, in Berlin, Kronenſtr. 17.
Dieſe Liqueure ſind ſtets in Orizinal-
flaſchen echt zu haben bei Herrn F.
W. Thiel in Giebichenſtein.

Blächerstrasse Nr. II
ist die Bel-Etage, 6 heizb. Zim-
mer, Kammern, Badestube etc.
per 1. October a. c. zu vermie-
then. Näheres ebendaselbst II.
Etage.

BoBB G.
Franzöſin oder Schweizerin, wird zur
Beaufſichtigung zwei größerer Kinder
baldigſt geſucht. Geſchicklichkeit im
Nähen erforderlich. Abſchrift der Zeug
niſſe nebſt Angabe der Gehaltsanſprüche

unter B. v. P. 4 613 an die Annon
cen- Expedition von Haasen-
stein C Vogler in Leipzig
zu ſenden.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Es hat dem Herrn über Leben und
Tod gefallen, meine heißgeliebte Frau
Eliſe geb. Wendenburg nach ſchwe
ren Leiden heute früh 3 Uhr durch
einen ſanften Tod zu einem beſſeren
Leben abzurufen.

Dies zeigt tief betrübt, mi der Bitte
um ſtille Theilnahme, an, zugleich im
Namen ſeiner beiden Kinder, der Mut
ter und der Geſchwiſter

Liegnitz, den 30. März 1881.
Baath,

Major imKönigsGrenadier Regiment.
Die Beiſetzung findet Montag den

4. April Mittags 12 Uhr in der Kirche

niederzulegen. bei Querfurt.
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

zu Paſſendorf ſtatt.
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